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Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 

zum Miniſterialrat im Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung der ſtädtiſche Oberſtudiendirektor 
Dipl.-Ing. Himmler, 

zum Oberſtudiendirektor der frühere memelländiſche 
Studiendirektor Dr. Heinrich Samel in Heydekrug (ihm 
iſt die Planſtelle des Oberſtudiendirektors an der ſtaatlichen 
Oberſchule für Jungen in Heydekrug übertragen worden), 

zum Oberſtudiendirektor der frühere memelländiſche 
Studiendirektor Franz Scharffetter in Memel (ihm 
ijt die Planſtelle des Oberſtudiendirektors an der ſtaatlichen 
Oberſchule für Jungen in Memel übertragen worden), 

zum Oberſtudienrat der Studienrat Dr. Bruno Pottel 
an der ſtädtiſchen Hindenburgſchule, Oberſchule für Jungen, 
in Königsberg i. Pr. (ihm iſt die durch Umwandlung einer 
Studienratſtelle an der ſtaatlichen Hufenſchule, Oberſchule 
für Mädchen, in Königsberg i. Pr. neugeſchaffene Oberjtubien- 
ratſtelle übertragen worden; er leitet das mit dieſer Schule 
verbundene Bezirksſeminar zur Ausbildung von Studien- 
referendaren), 

zum Oberſtudienrat der Studienrat Rudolf Spatſchil 
an der Oberſchule für Jungen in Baden bei Wien, 

zum Studienrat an der Bauſchule für Waſſerwirtſchaft 
und Kulturtechnik in Eger ber Diplomlandwirt und Kultur- 
baumeiſter Gerhard Bloch, 

zum Studienrat der Studienaſſeſſor Manfred Karſch 
an der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt in Neuzelle unter 
Berufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit, 

zum Studienrat unter Berufung in das Beamtenverhältnis 
auf Lebenszeit der Studienrat an der Wirtſchaftsſchule in 
n Wilhelm Peinelt mit Wirkung vom 1. Fuli 


J 

zum Studienrat der Studienaffeffor Paul Perſchk an 
der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Oranienſtein unter 
Berufung in bas Beamtenverhältnis auf Lebenszeit, 

zum Studienrat unter Berufung in das Beamtenverbältnis 
auf Lebenszeit der Studienrat an der Wirtſchaftsſchule in 
Jägerndorf Erich Weigeld mit Wirkung vom 1. Juli 1940, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung in 
Koblenz der Dozent Karl Seidelmann, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Robert Ammon in Königsberg, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. jur. 
habil. Hermann Conrad in Köln, zur Zeit in Breslau, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor an der Deutfchen Karls- 
Aniverſität in Prag der Privatdozent Dr. med. Walter Did 
unter Berufung in das Beamtenverhältnis, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Oberſtleutnant Dozent 
Dr. phil. habil. Kurt $ effe in Berlin, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Kurt Lindemann in Göttingen, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Arnold Loeſer in Freiburg, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Fritz Meyer in Köln, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Walther Reichling in Berlin, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Alfred Reisner in Frankfurt a. M., i 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der außerordentliche Pro- 
feſſor Dr. techn. Robert Strebinger in der Fakultät 
für techniſche Chemie der Techniſchen Hochſchule Wien, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Oberfeldarzt Dozent 
Dr. med. habil. Wolfgang Wirth in Berlin, 

zum Honorarprofeſſor der Direktor Oberlandwirtſchaftsrat 
Dr. Guido Matſchenz für die Dauer feiner Zugehörigkeit 
zum Lehrkörper einer deutſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchule, 

zum Honorarprofeſſor der Erſte Direktor ber Qtomijd- 
Germaniſchen Kommiſſion des Archäologiſchen Inſtituts des 
Deutſchen Reiches Profeſſor Dr. phil. Ernft Sprockhoff 
für die Dauer feiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper einer 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchule, 


zum Dozenten für das Fach Phyſik an der Sechniſchen 
Hochſchule München der Or. -Ing, habil. Peter Brauer, 

zum Dozenten für das Fach Allgemeine Botanik an der 
Univerfität Jena der Dr. phil. nat. habil. Horſt Ora we Kae 

zum Dozenten für das Fach Innere Medizin an der 
Aniverſität Marburg der Dr. med. habil. Curt Heinz, 

zum Dozenten für das Fach Pharmakologie an der Uni- 
verſität Berlin der Dr. med. habil. Manfried Kieſe, 

zum Dozenten für das Fach Chemiſche Technologie an der 
Univerfität Bonn der Dr. phil. habil. Martin Kühn, 

zum Dozenten für das Fach Ackerbau und Bodenkunde 
an der Univerfität Halle a./ S. der Dr. phil. habil. Werner 
von Nitzſch, 
zum Dozenten für das Fach Fiſchereiweſen an der Tech— 
niſchen Hochſchule München der Dr. agr. habil. Eugen 
Pro bſt in Wielenbach bei Weilheim, 

zum Dozenten für das Fach Chirurgie an der Univerſität 
München dur 115 Er habil, Bruno Reifer, 

zum Dozenten für das Fach Phyſiologie der Pflanzen 
und Pflanzenpathologie an der Techniſchen Hochſchule Munchen 
der Dr. techn. habil. Karl Rippel in Freiburg i. Br., 

zum Dozenten für das Fach Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
an der Aniverſität Königsberg der Marine-Oberſtabsarzt 
Dr. med. habil. Ludwig Salt ner, 

zum Dozenten für das Fach Chemie an der Univerſität 
Königsberg der Dr. phil. habil. Martin Schmeißer, 

zum Dozenten für das Fach Kinderheilkunde an der Uni- 
verſität Göttingen der Dr. med. habil. Kurt Schwartzer, 

zum Erſten Direktor der wiſſenſchaftlichen Muſeen in Wien 
der Direktor der Staatlichen Muſeen für Tierkunde und Völker- 
kunde in Dresden Dr. Hans Rummerlö we, 

zum Oberregierungsrat der Landgerichtsrat Franz Kock 
unter Ubernahme in die Wiſſenſchaftsperwaltung, 

zum Bezirksturnrat der kommiſſariſche Bezirksturnrat Paul 
Müller bei der Regierung in Marienwerder. 


Es iſt übertragen worden: 


bem Dr.-Ing, Otto Fröhlich in Mannheim unter Er- 
nennung zum ordentlichen Profeſſor in der Fakultät für Bau- 
ingenieurweſen der Techniſchen Hochſchule Wien der Lehr- 
[tubl für Erdbaumechanik und Grundbau, | 

bem Dozenten Dr. Siegfried Gabriel in Graz unter 
Ernennung zum außerordentlihen Profeſſor in der Nechts- 
und Wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Fakultät ber Univerfität Zena 
der Lehrſtuhl für Wirtſchaftswiſſenſchaften, 

bem Dozenten Dr. Walter Glaſer unter Ernennung zum 
außerordentlichen Profeſſor in der Naturwiſſenſchaftlichen 
Phot. der Aniverſität Prag der Lehrſtuhl für Theoretische 

pint, 
dem außerordentlichen Profeffor Dr. Erich Gutenberg 
in Clausthal unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor 
in der Rechts- und Wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerfität Jena der Lehrſtuhl für Betriebswirtſchaftslehre, 

dem Dozenten Dr. Helmut Hönl unter Ernennung zum 
außerordentlichen Profeſſor in der Naturwiſſenſchaftlichen 
Sonet der Univerſität Erlangen der Lehrſtuhl für Theoretiſche 

yſik, 

dem en N n habil. Pu Körner unter Er- 
nennung zum außerordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultat der Univerfität Jena der zweite Lehrſtuhl für e, 
. bem Dozenten Dr. med. habil. Kurt Kramer unter 
Ernennung zum au erordentlichen Profeſſor eine Abteilungs- 
e mcm am Phyſiologiſchen Inſtitut der Univerfität 

» 

bem Regierungsrat und außerplanmäßigen rofeſſor 
Dr. Otto Meiffer unter Ernennung mini ME 
lichen Profeſſor an ber S3ergatabemie Freiberg ber Lehrſtubl 
für Angewandte Geophyſik, 

dem außerplanmäßigen Profeſſor Dr. Alfred Neuhaus 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Abteilung für Mathematik und Naturwiſſenſchaften der Tech- 
niſchen Hochſchule Darmſtadt der Lehrſtuhl für Mineralogie, 
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dem Profeſſor Dr.-Ing. e. h. Armin Schoklitſch in 
Brünn unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Fakultät für Bauingenieurweſen der Techniſchen Hochſchule 
Graz der Lehrſtuhl für Waſſerbau, 

dem Dozenten Dr. Karl Theiſinger unter Ernennung 
zum ordentlichen Profeſſor in der Wirtſchafts- und Sozial- 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerfität Frankfurt a. M. 
der Lehrſtuhl für Betriebswirtſchaftslehre. 


Es ſind berufen worden: 

der ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich Klauſing in 
Frankfurt a. M. in gleicher Dienſteigenſchaft an die Uni- 
verſität Prag, 

der ordentliche Profeſſor Dr. med. Fritz Schellong in 
Prag in gleicher Dienſteigenſchaft an die Univerſität Münſter, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Erich Schwinge in Mar- 
burg in gleicher Dientteigenfhaft an die Univerſität Wien. 


Es iſt beſtätigt worden: 

die Berufung des Studienrats Dr. Friedrich Eſchrich 
von der ſtadtiſchen Oberſchule für Zungen in Neumarkt zum 
Oberſtudienrat einer Höheren Schule der Stadt Sagan, 


die Ernennung des Studienrats Paul Fleer an der 
ſtädtiſchen Mercatorſchule in Duisburg zum Oberſtudienrat. 

die Berufung des Studienrats Guſtav Schierhol z 
an dem Städtiſchen Friedrichs-Gymnaſium in Herford zum 
Oberſtudienrat einer Höheren Schule der Stadt Herford, 


* 


Der Profeſſor Konrad von Kardorff an ber Ctaat- 
lichen Hochſchule für Kunſterziehung in Berlin ift auf feinen 
Antrag in den Rubeftand verſetzt worden. 

Der ordentliche Profeſſor in der Fakultät 5 Bergbau, 
Chemie und Hüttenkunde der Techniſchen Hochſchule Aachen 
Dr.-Ing. Herbert Sedlaczek ſcheidet auf feinen Antrag 
aus dem preußiſchen Landesdienſt aus. 


* 


Berichtigung. 
Im Heft 11 muß es auf Seite 287 heißen: 


Es ijt berufen worden: Profeſſor Dr. Berroth an bie 
Techniſche Hochſchule Wien (ftatt an die Aniverſität Wien). 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 
a) Für das Reich 


445. Amtauſch von Reichskreditkaſſenſcheinen 
und ⸗ münzen. 


Auf Grund der Verordnung über Reichskreditkaſſen vom 
3. Mai 1940 (RGS Bl. I S. 743), der Verordnung zur Anderung 
der Verordnung über Reichskreditkaſſen vom 15. Mai 1940 
(9693. I S. 770) und der Verordnung über die Errichtung 
und den Geſchäftskreis von Neichskreditkaſſen in den befebten 
Gebieten vom 15. Mai 1940 (R GSBl. I S. 771) werden zur 
Verſorgung der deutſchen Truppen und der deutſchen Ver— 
waltungsbehörden in Dänemark, Belgien, Frankreich, Luxem- 
burg und den Niederlanden mit Geldzeichen ſowie zur Auf- 
rechterhaltung des Zahlungsverkehrs und der Wirtſchaft in 
dieſen Gebieten durch die Hauptverwaltung der Reichskredit⸗ 
kaſſen Neichskreditkaſſenſcheine zu 50, 20, 5, 2 und 1 NM unb 
zu 50 Nypf ſowie Reichskreditkaſſenmünzen zu 10 und 5 Npf 
ausgegeben. 

Neichskreditkaſſenſcheine und -münzen, bie aus den be- 
ſetzten Gebieten im innerdeutſchen Zahlungsverkehr auftauchen, 
ſind außer von der Reichsbank von allen öffentlichen Kaſſen 
in reichsdeutſche Zahlungsmittel gebührenfrei umzuwechſeln. 

Einlieferer von Reichskreditkaſſenſcheinen und -münzen, die 
mehr als 5000 RM diefer Geldzeichen umtauſchen, find wegen 
bes Umtauſches an die nächſtgelegene Reichsbankanſtalt zu 
verweiſen. Die Namen unb Anſchriften diefer Umtaufchenden 
oder ihrer Auftraggeber ſind feſtzuhalten. 

Die umgetauſchten Geldzeichen ſind unverzüglich an die 
Reichsbank zur Gutſchrift abzuliefern. 

Die Reichskreditkaſſenſcheine und münzen gelten im Reich 
nicht als geſetzliche Zahlungsmittel. 


Verlin, den 9. Juni 1940. 


Der Reichsminiſter der Finanzen. 
Im Auftrage: Dr. Hartenau. 


A 2006 -20 Gen. B. 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 
Berlin, den 6. Auguft 1940. 
Der Reichsminister 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, ben Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- unb 
preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 IIa 1891/40. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 401.) 


446. Sonderurlaub zur Großtagung des NS.⸗ 
Reichsbundes für Leibesübungen „Die volks⸗ 
tümlichen Leibesübungen der Frau“. 


Vom 21. bis 25. Juli 1940 (Anreiſetag: 20. Juli 1940) 
bat in Berlin ein Großlehrgang des NS. Reichsbundes für 
Leibesübungen „Die volkstümlichen Leibesübungen der Frau“ 
an der Reichsakademie für Leibesübungen ſtattgefunden. Der 
Lehrgang hatte den Zweck, bie Amtsträgerinnen des NSR. 
praktiſch und methodiſch zu unterweiſen. Soweit Behörden- 
angehörigen, die Amtsträgerinnen des NSL. find, zur Teil- 
nahme an diefem Großlehrgang Urlaub erteilt worden ijt, find 
die Bezüge für dieſe Zeit fortzuzahlen. Eine Anrechnung auf 
den Erholungsurlaub findet nicht ſtatt. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 
Berlin, den 8. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- unb 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1089/40. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 401.) 
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447. Sterbegeld vom Ruhegehalt aus der 
Kirchenamtszulage. 

Ich ſehe mich veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß vom 
Ruhegehalt aus der Kirchenamtszulage, wenn der Verſtorbene 
das Kirchenamt gegen eine neue beſondere Entſchädigung 
nebenbei weiterverſehen hat und das Ruhegehalt deshalb 
nicht gezahlt worden iſt, das Sterbegeld nur inſoweit zu zahlen 
ijf, als die dem Verſtorbenen für die nebenamtliche Wahr- 
nehmung des Kirchendienſtes gewährte beſondere Entſchädigung 
für die auf den Sterbemonat folgenden drei Monate nicht 
gezahlt wird. 

Dieſer Erlaß wird nur in Deutfch, Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
unb im PrBeſBl. veröffentlicht 


Verlin, den 8. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Nantzau. 


An den Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für Volks- und Mittelſchulen) in Berlin und an 
die Herren Regierungspräſidenten in Preußen. — 2 III 
1. 105/40 E II. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 402.) 


448. Einſatz von Kriegsgefangenen. 


Ich mache auf den im Reichsarbeitsblatt Jahrgang 1940 
Teil I S. 584 veröffentlichten Runderlaß des Reichsarbeits- 
miniſters vom 10. Juli 1940 — 5a 5135/3545 — über den 
Einſatz von Kriegsgefangenen in Arbeitsſtellen aufmerkſam. 


Berlin, den 9. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


Bekanntmachung. — Z IIa 1801. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 402.) 


449. Sachſchädenfeſtſtellungs verordnung; hier: 
Vierte Durchführungs verordnung. 


Ich mache auf den im RMBliB. Nr. 31 S. 1564 ver- 
öffentlichten Nunderlaß des Reichsminiſters des Innern vom 
26. Juli 1940 — I Ra 4951/40 - 241 — aufmerkſam. 


Berlin, ben 10. Auguft 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


Vekanntmachung. — 2 II a 1921/40. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1040 S. 402.) 


450. Stärkere Beteiligung techniſch vorgebildeter 
Perſonen am Dienſt der Freiwilligen Feuerwehren. 


(1) Bei Beſichtigung von Freiwilligen Feuerwehren ift 
immer wieder feſtgeſtellt worden, daß ſich vorwiegend die 
Angehörigen ſolcher Berufe in dankenswerter Weiſe für den 
Dienſt in der Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung ſtellen, 
deren Tätigkeit in keinem Zuſammenhang mit den Aufgaben 
des Feuerlöſchweſens ſteht, während andere Berufe, die auf 
Grund ihrer techniſchen Vorbildung zum Sienſt in den Frei- 
willigen Feuerwehren beſonders geeignet wären, ſich von der 
Mitarbeit an dieſer wichtigen Aufgabe der Volksgemeinſchaft 
leider febr zurückhalten. Ich erſuche alle Dienftitellen, denen 
die Bearbeitung der Angelegenheiten der Freiwilligen Feuer- 


wehren obliegt, dieſen Geſichtspunkt bei ihren Maßnahmen 
immer wieder zu beachten und ihren Einfluß dahin geltend 
zu machen, daß allmählich gerade die techniſchen Berufe ſich 
ſtärker am Dienſt in der Freiwilligen Feuerwehr beteiligen. 
Dies gilt beſonders von allen techniſchen Bedienſteten des 
Reichs, der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände 
ſowie öffentlich-rechtlicher Körperſchaften, ſoweit es der Dienſt 
in ihrem Hauptamt nur irgend zuläßt. 

(2 Gerade diejenigen Behörden und Dienſtſtellen, denen 
die Förderung des Feuerwehrweſens in irgendeiner Weiſe 
obliegt, ſollten ſich dadurch auszeichnen, daß ihre Gefolgſchaft, 
insbeſondere aber die Gefolgſchaftsmitglieder mit techniſcher 
Vorbildung, ſich für den Oienſt in den Freiwilligen Feuer- 
wehren zur Verfügung ſtellt. Ich erſuche, in dieſem Sinne 
aufklärend zu wirken. Es gilt dies für alle Gefolgſchafts— 
mitglieder vom Schloſſer, Heizer und Kraftfahrer bis zum 
Baurat, gleichgültig ob fie ſich in Stellen von Beamten, An- 
geſtellten oder Lohnempfängern befinden. Ich erſuche die 
Dienſtvorgeſetzten, dieſen Gefolgſchaftsmitgliedern den Eintritt 
in die Freiwillige Feuerwehr nahezulegen und die für den 
Dienſt erforderliche Zeit zu gewähren. 

(3) Ich würde es ſehr begrüßen, wenn bie bei den Frei— 
willigen Feuerwehren durch Einberufungen zur Wehrmacht 
entſtandenen Lücken auf dieſe Weiſe ausgefüllt würden. 


Berlin, den 7. Juli 1940. 
Der Reichsminiſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
Pol. 6-VuR R II 303/40. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 10. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn RNeichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1092/40. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 402.) 


451. Winterhilfswerk 1940/41. 


(1) Sie Mittel für das Winterhilfswerk des Deutſchen 
Volkes 1940/41 werden in der gleichen Weiſe wie im Vorjahr 
aufgebracht. Die Ruhegeld- und Rentenempfänger werden 
an das Abzugsverfahren angeſchloſſen. Für die Beteiligung 
der Beamten, Angeſtellten, Arbeiter, Ruhegeld- und Renten- 
empfänger der öffentlichen Verwaltung gelten folgende Richt- 
linien: 

1. Das Winterhilfswerk beginnt in dieſem Jahr mit dem 
1. September 1940 und wird bis zum 31. März 1941 
durchgeführt. Monatstürplaketten werden nicht aus- 
gegeben. 

2. Der Lohn- und Gehaltsabzug für das Winterhilfswerk 
wird nach der bisherigen Lohnſteuer berechnet. Die 
Kriegszuſchläge bleiben alſo bei der Berechnung außer 
Anſatz. 

3. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, Ruhegeld- und Renten- 
empfänger, welche ſich am WH W. beteiligen, weifen die 
für die Auszahlung der Dienſtbezüge zuſtändigen Kaſſen 
(Zahlſtellen) an, die Spende zum WHW., abgerundet 
auf ½/0 RM, einzubehalten und dem WoW. (Gau- 
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beauftragten) zuzuführen. Soweit die Beſoldungen 

durch zentrale Beſoldungskaſſen gezahlt werden, [inb die 

Spenden an denjenigen Gaubeauftragten abzuführen, in 

deſſen Geſchäftsbereich die zentrale Beſoldungskaſſe ihren 

Sitz hat. Ein Muſter für die Anweiſung iſt nachſtehend 

abgedruckt. 

4. Die Einſichtnahme in die WW. -Abzugsliſten ijt Perſonen, 
die nicht mit der Gehalts- und Lohnzahlung befaßt ſind, 
nicht geftattet. 

5. Die Beiträge für die RSV. werden während der Dauer 
des WH W. nicht ermäßigt. 

(2) Ih erſuche, den vorſtehenden Runderlaß allen Be- 
amten, Angeſtellten und Arbeitern, Ruhegeld- und Renten- 
empfängern Fhres Geſchäftsbereichs beſchleunigt bekannt- 
zugeben. 


Berlin, den 13. Auguſt 1940. 


Der Reichsminifter des Innern. 
(Anterſchrift.) 
V e 16/40 - 9335. 


** 


Muſter. 


Spende für das Winterhilfswerk 1940/41. 
Ich ermächtige hierdurch die 


(Bezeichnung der Kaſſe oder Zahlſtelle) 
für die Monate September 1940 bis März 1941 10 v. 9. der 
von mir für dieſe Monate zu entrichtenden Lohnſteuer (auf 
volle 0,10 RM nach oben abgerundet) und außerdem für bie 
genannten Monate einen feſten Betrag von Aa t RM!) 
von meinen Bezügen eingubebalten und bem WHW. zu über- 
weiſen. Den Widerruf der Ermächtigung behalte ich mir vor. 


n^ „den .. Auguft 1940. 


us 1940 zur Einkommenſteuer veranlagt find ober einen Betrag 


überſteigt. 
* * 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlaſſung. 
Verlin, den 26. Auguſt 1940. 
Der Keichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Brenner. 


An die Unterrihtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z IIa 11004. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 402.) 


452. Sammlungen in Dienſträumen öffentlicher 
Behörden und Betriebe. 


. (1) Der Runderlaß vom 9. Januar 1940 (RMBBliV. S. 67) 
findet auch auf Sammlungen zugunſten des Kriegshilfswerks 
für bas Oeutſche Rote Kreuz ſinngemäß Anwendung. 

(2) Zur Vermeidung von Zweifeln weiſe ich aber nochmals 
ausdrücklich darauf hin, daß dieſe Genehmigung ſich nur auf 
Reichs- und Gauſtraßenſammlungen bezieht, die mittels 


Sammelbüchſen durchgeführt werden. Sammlungen mit 
Liſten ſind nach wie vor ſtrengſtens unterſagt. 


Berlin, den 1. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
II SB 2772/40 — 6960. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 

Hinſichtlich des in Ziffer 1 erwähnten Runderlaſſes vom 
9. Januar 1940 nehme ich Bezug auf meinen Runderlaß vom 
19. Januar 1940 — 2 IIa 106/40 — (OSeutſch. Wiſſ. Erziehg. 
Volksbildg. S. 68). 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 16. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Neihsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1973. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 403.) 


453. Frankreichs Schuld. 


Der Bezug des Sonderheftes des Flluſtrierten Beobachters 
„Frankreichs Schuld“ wird allen Behörden und Behörden— 
angehörigen beſonders empfohlen. 

Dieſer Erlaß wird nur in Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 16. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An bie Unterrichtsperwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 1972. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 403.) 


454. Villa Zirio in San Remo. 


Nach einer Mitteilung des Herrn Neichsarbeitsminifters hat 
der Führer beſtimmt, daß die ihm von der Frau Martha Selve 
geſchenkte Villa Sirio in San Remo Kriegsbeſchädigten des 
Weltkrieges und des gegenwärtigen Krieges und Angehörigen 
des öffentlichen Dienſtes als Erholungsheim dienen foll. 

Verwaltung, Betrieb und Nutzung des Hauſes hat der 
Führer dem Deutfhen Kriegerkurhaus Davos-Dorf über- 
tragen. 

Aufgenommen werden können Erholungsbedürftige nach 
Rekonvaleſzenz und Erſchöpfungszuſtänden, insbeſondere auch 
bei leichten Katarrhen der oberen Luftwege. Die Aufnahme 
von Tuberkulöſen ijt bereits nach dem Ortsſtatut von San 
Remo ausgeſchloſſen. Aufgenommen werden ferner lediglich 
Männer, nach Maßgabe des vorhandenen Platzes auch deren 
Ehefrauen. 

Die Tagesſätze werden ſich für Wohnung und Verpflegung 
auf etwa 50 Lire belaufen. Die erforderlichen Maßnahmen 
zur Bereitſtellung der Devifen und zur erleichterten Erlangung 
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des nach deutſchen Vorſchriften erforderlichen Gichtvermerfs 
ſind eingeleitet. 

Hauptkurzeit für San Remo iff September bis Juni. 

Die Villa Zirio wird vorausſichtlich vom 1. Oktober 1940 
ab belegbar ſein. 

Aufnahmegeſuche ſind an die Heimleiterin der Villa Zirio 
zu richten. Sie ſind mit der Erklärung zu begleiten, daß der 
Aufnahmeſuchende (gegebenenfalls auch feine Ehefrau) nicht 
an anſteckenden Krankheiten, insbeſondere Tuberkuloſe, leidet. 

Weitere Auskünfte erteilen die Berliner Vertretung des 
Deutſchen Kriegerkurhauſes Davos- Dorf (Minifterialrat 
Dr. Karſtedt), Berlin SW'e 11, Saarlandſtraße 96 (Fern- 
ſprecher 1100 28), und die Heimleitung der Villa Zirio (San 
Nemo) ſowie das Deutſche Kriegerkurhaus Davos - Dorf 
(Schweiz). 

Dieſer Erlaß wird nur in Deutſch. Wiſſ. Erziehg. SDolfebilbg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 17. Auguſt 1940. 


Der Reihsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Nantzau. 


An bie Unterrichtsperwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- unb 
preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 IT a 10946. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 403.) 


455. Zugehörigkeit von Beamten zu Frei⸗ 
maurerlogen, anderen Logen oder logenähnlichen 
Organiſationen. 


In Ergänzung und Abänderung des Runderlaſſes vom 
6. Juni 1939 (R BliB. S. 1258) beſtimme ich folgendes: 
1. In Abſchnitt IV Nr. 2 Zeile 1 find hinter „Std.“ die 
Worte einzufügen: 
oder der zuſtändigen Gauleitung der NS SAP. 
(vgl. Abſchnitt IV Nr. 1). 
2. Abſchnitt V B lfd. Nr. 19 erhält folgende Faſſung: 
19. Grafsorben (Abdruſchin Sekte, Naturphilo- 
ſophiſcher Verein von Gralsanhängern e. B.). 
3. Unter lfd. Nr. 21 in der zweiten Zeile iſt hinter „Schott“ 
an Stelle des Komma ein Punkt zu ſetzen. 
4. Lfd. Nr. 27 ijt zu ſtreichen. 
5. Unter Abſchnitt V C Abſatz 1 ijt am Schluß hinzu- 
zufügen: 
4. Chriſtliche Wiſſenſchaft (Chriſtian-Science) nebſt 
Zweigkirchen und Zweigvereinigungen. 
6. Abſchnitt VII iſt zu ſtreichen. 
7. Die Abſchnitte VIII, IX, X und XI erhalten die Be- 
zeichnung VII, VIII, IX und X. 
8. Abſchnitt VIII (früher IX) erhält folgenden Wortlaut: 


VIII. 

Die Beſtimmungen unter Abſchnitt I bis VII find auf 
Angeſtellte und Arbeiter im öffentlichen Dienſt nur dann 
anzuwenden, wenn dies mit Rückſicht auf ihre dienſtliche 
Stellung (Aufſichtsſtelle, leitende Stelle) erforderlich erſcheint. 


9. Abſchnitt IX (früher X) erhält folgende Faſſung: 
Ie 
Die vorſtehenden Vorſchriften finden entſprechende An- 
wendung auf Logenangehörige in den Reichsgauen der 
Oftmarf, im Reichsgau Sudetenland und bei den Reichs- 
dienſtſtellen im Protektorat Böhmen und Mähren mit der 
Maßgabe, daß an Stelle des 30. Januar 1933 (Abſchnitt III) 


für die Reichsgaue ber Oſtmark ber 20. Februar 1938, für 
den Reichsgau Sudetenland und für das Protektorat Böhmen 
und Mähren der 24. April 1938 tritt. Auf ehemalige Logen- 
angehörige im Memelgebiet und in den eingegliederten 
Oſtgebieten ſind die vorſtehenden Vorſchriften nur dann 
anzuwenden, wenn es fid um Mitglieder handelt, die während 
ihrer Logenzugehörigkeit einen höheren als den dritten Grad 
erreicht, eine führende Stelle oder ein Amt bekleidet haben. 
Über bie Anſtellung und Beförderung derartiger Perſonen 
in dieſen Gebieten iſt von Fall zu Fall zu entſcheiden. Erweiſt 
ſich im einzelnen Falle Abſchnitt III als nicht anwendbar, ſo 
ijt notfalls nach § 5 der Verordnung zur Neuordnung des 
öſterreichiſchen Berufsbeamtentums vom 31. Mai 1938 
(RGBl. I S. 607) oder nach den entſprechenden Beſtim- 
mungen für die ſudetendeutſchen Gebiete, das Protektorat 
Böhmen und Mähren, das Memelgebiet und für die ein— 
gegliederten Oſtgebiete zu verfahren. 


Berlin, den 27. Juli 1940. 
Der Reichsminiſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
II SB 2126 II — 6190/a. 


* ^ * 

Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 

Der Nunderlaß des Herrn Reichsminiſters des Innern vom 
6. Juni 1939 ift mit Erlaß vom 4. Juli 1939 — 2 IIa 14231 
Zl — (th. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. S. 400—404) ver- 
öffentlicht worden. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 

Berlin, den 20. Auguſt 1940. 

Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An bie Unterrichtsperwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z IT a 1094/40 IL, 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 404.) 


456. Richtlinien der Haupttreuhandſtelle Oſt 

über die Befriedigung von Forderungen gegen 

die öffentliche Hand in den eingegliederten 
Oſtgebieten. 

Ich weiſe auf die im Oeutſchen Neichsanzeiger und Preu- 
ßiſchen Staatsanzeiger in Nr. 176/40 vom 30. Juli 1940 ver- 
öffentlichten Richtlinien der Hauttreuhandſtelle Oſt über die 
Befriedigung von Forderungen gegen die öffentliche Hand 
in den eingegliederten Oſtgebieten hin und erſuche um 
Befolgung der Richtlinien. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 25. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 
An bie Unterrichtsperwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Keichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Keichskommiſſar für die Saarpfalz 


und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienftitellen. — 2 III 1557. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 404.) 
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457. Sachſchädenfeſtſtellungs verordnung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 30. Juli 
1940 — 2 II a 1813/40 — (Otſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
S. 382) mache ich auf den im RMBBliV. Nr. 52 S. 1585 ver- 
öffentlichten Runderlaß des Herrn Reichsminiſters des Innern 
vom 1. Auguſt 1940 — I Ra 4908/40 241 € —, betreffend 
Vorſchußgewährung und Berichterſtattung, aufmerkſam. 

Ich weiſe ferner auf den im RMBBliV. Nr. 32 S. 1590 
veröffentlichten Runderlaß des Herrn Reichsminiſters des 
Innern vom 2. Auguſt 1940 — I Ra 4996/40 245 —, be- 
treffend Ausführungsbeſtimmungen zur Ein- 
führung der Sachſchädenfeſtſtellungsver- 
ordnung in den eingegliederten Oſtgebieten, hin. 


Berlin, den 25. Auguſt 1940. 
Oer Reichsminijter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 
Bekanntmachung. — 2 II a 1975/40. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 405.) 


458. Fahrpreisermäßigung für Hilfskräfte in 
der Landwirtſchaft. 


Soweit Anträge gemäß Ziffer 8—12 der mit Runderlaß 
vom 23. Zuli 1940 — Z IT a 1767/40 — (Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. 
Volksbildg. S. 360) veröffentlichten Vorſchriften über Fahr- 
preisermäßigung einer Beſtätigung einzelner Angaben durch 
die Ortspolizeibehörden bedürfen, wird dieſe von den Polizei- 
behörden gebührenfrei auf dem von der Oeutſchen Reichsbahn 
vorgeſchriebenen Formblatt erteilt. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Verlin, den 25. Auguſt 1940. 


Der RNeichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- unb 
preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 2044. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 406.) 


459. Deutſche Dienſtpoſt Elſaß⸗Lothringen. 


In Elſaß-Lothringen ift innerhalb der alten Reichsgrenzen 
von 1870 bis 1918 eine „Oeutſche Dienſtpoſt Elſaß-Lothringen“ 
eingerichtet worden. Sie hat die Aufgabe, die Poſtverſorgung 
der in dieſem Gebiet eingeſetzten deutſchen Verwaltungs- 
organe und Parteidienſtſtellen und der bei dieſen Stellen 
beſchäftigten reichsdeutſchen Kräfte in ankommender und 
abgehender Richtung gegen jede unbefugte Einflußnahme 
ſicherzuſtellen. 


Es find in folgenden Orten Dienſtpoſtämter eingerichtet: 


Altkirch (Oberelſ.), Rappoltsweiler, 
Bart, St. Ludwig, 
Buchsweiler, Schirmeck, 
Dammerkirch, Schlettſtadt, 
Erſtein, Straßburg (Elſ.), 
Gebweiler, Thann (Elſ.), 
Hagenau (Elſ.), Waſſelnheim, 
Kolmar (Elſ.), Weißenburg (Elſ.), 
Markirch Weſſerling, 
Molsheim, Zabern, 


Mühlhauſen (El.), Diedenhofen, 
Münſter (Elſ.), Metz, 
Niederbronn, Saarburg (Lothr.), 
Pfirt, Salzburg (Lothr.) 
— früher Chateau-Salins —. 


Elſaß: 

Benfeld, Oberehnheim, 
Biſchweiler, Pfaffenhofen, 
Bollweiler, Rufach, 
Brumath, Saar-Buckenheim, 
Diemeringen, Schiltigheim, 
Hochfelden, Sennheim (Oberelf.), 
Ingweiler, Straßburg (Elſ.)-Neudorf, 
Kayersberg, Sulz unterm Wald, 
Markolsheim, Vendenheim, 
Masmünſter, Weiler bei Schlettſtadt. 

Lothringen: 
Volchen, Saargemünd, 
Forbach (Lothr.), St. Avold. 
Mörchingen, 


Die deutſchen Verwaltungsorgane uſw. in anderen Orten 
können am Dienſtpoſtverkehr ebenfalls teilnehmen, wenn ſie 
ihre Sendungen bei einem Dienſtpoſtamt einliefern oder 
abholen. Neu hinzukommende Oienſtpoſtämter werden laufend 
bekanntgegeben. 


A. Im Verkehr der Verwaltungsorgane und Partei⸗ 
dienſtſtellen ſind zugelaſſen: 

Poſtkarten, gewöhnliche Briefe bis 1000 g Höchſtgewicht, 
Einſchreib- und Wertbriefe, 
gewöhnliche Dienſtpakete bis 5 kg Höchſtgewicht. 

Die Brieffendungen müſſen entweder den Vermerk 
„Frei durch Ablöſung Reich“ und den Dienſtſtempel der 
abſendenden Behörde tragen oder, ſoweit fie der Gebühren- 
ablöſung nicht unterliegen und keinen Oienſtſtempel tragen, 
mit Dienſtmarken bzw. deutſchen Poſtwertzeichen freigemacht 
ſein. 

Für Dienjtpatete find Inlandspaketkarten zu verwenden. 
Für die Gebührenberechnung ſind zugrunde zu legen: 


Freiburg (Breisgau) für 


Altkirch, Pfirt, 
Dammerkirch, Rappoltsweiler, 
Gebweiler, St. Ludwig, 
Kolmar (Elſ.), Schlettſtadt, 
Markirch, Thann (Elſ.), 
Mühlbauſen (&lj.), Weſſerling. 
Münſter (Elſ.), 

Kehl für 
Barr, Schirmeck. 
Buchsweiler, Straßburg (El.), 
Erſtein Waſſelnheim, 
Hagenau (Elſ.), Weißenburg (El.), 
Molsheim, Zabern. 
Niederbronn, 


Saarbrücken für 
Diedenhofen, Saarburg (Lothr.), 
Metz Salzburg (Lothr.) 
— früher Chateau-Salins —. 


B. Im Privatverkehr der Angeſtellten der deutſchen 
Verwaltungsorgane und Parteidienſtſtellen ſind zugelaſſen: 
Poſtkarten, gewöhnliche Briefe bis zu 250 g Höchſtgewicht, 
Srudjaden bis 500 g Söchſtgewicht. 
Keine Pakete und Päckchen. 
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Die Privatſendungen find mit deutſchen Wertzeichen nach 
den Inlandsgebührenſätzen freizumachen. 
) Außere unerläßliche Kennzeichnung der Dienſtpoſtſendungen: 
Über der Anſchrift rotumrandeter Vermerk „Durch Seutſche 
Dienſtpoſt Elſaß- Lothringen“, ferner ein über die ganze 
Aufſchriftſeite laufendes liegendes blaues Kreuz. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 25. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- unb 
preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 2059. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 405.) 


460. Deutſche Dienſtpoſt Luxemburg. 


Im Gebiet von Luxemburg wird eine „Oeutſche Dienftpoft 
Luxemburg“ eingerichtet, die ihren Dienft am 20. Auguſt d. Js. 
aufnimmt. Sie hat die Aufgabe, die Poſtverſorgung der in 
dieſem Gebiete eingeſetzten deutſchen Verwaltungsorgane und 
Parteidienſtſtellen und der bei dieſen Stellen beſchäftigten 
reichsdeutſchen Kräfte in ankommender und abgehender 
Richtung gegen jede unbefugte Einflußnahme ſicherzuſtellen. 

Zunächſt werden in folgenden Orten Dienſtpoſtamtsſtellen 
eingerichtet: 

Luxemburg, Diekirch, Grevenmacher und Eſch. 

Die deutſchen Verwaltungsorgane uſw. in anderen Orten 
Luxemburgs koͤnnen am Dienſtpoſtverkehr ebenfalls teil- 
nehmen, wenn fie ihre Sendungen bei einer Sienjtpojtamte- 
ſtelle einliefern oder abholen. Neu hinzukommende Dienft- 
poſtamtsſtellen werden laufend bekanntgegeben. 


A. Im Verkehr der Verwaltungsorgane und Partei⸗ 
dienſtſtellen find zugelaffen: 

Poſtkarten, gewöhnliche Briefe bis zu 1000 g Hödjt- 
gewicht, 

Einſchreib- und Wertbriefe, 

gewöhnliche Dienſtpakete bis zu 5 kg Höchſtgewicht. 

Die Briefſendungen müſſen entweder den Vermerk 
„Frei durch Ablöſung Reich“ und den Dienſtſtempel der 
abfendenden Behörde tragen oder, ſoweit fie der Gebühren- 
ablöſung nicht unterliegen oder keinen Dienſtſtempel tragen, 
mit Dienſtmarken bzw. deutſchen Poſtwertzeichen freigemacht 
ſein. 

Für Dienftpalete find Inlandspaketkarten zu verwenden. 
Ser Gebührenberechnung iſt der Leitort Trier zugrunde zu 
legen. 

B. Im Privatverkehr ber bei den deutſchen Verwaltungs- 
organen und Parteidienſtſtellen tätigen Kräfte ſind zugelaſſen: 

Poſtkarten, gewöhnliche Briefe bis zu 250 g Hoͤchſtgewicht, 
Druckſachen bis zu 500 g Höchſtgewicht. 
Keine Pakete und Päckchen. 

Die Privatſendungen ſind mit deutſchen Wertzeichen nach 
den Inlandsgebührenſätzen freizumachen. 

Außere unerläßliche Kennzeichnung der Dienſtpoſtſendungen: 
Über ber Anſchrift rotumrandeter Vermerk „Durch Deutſche 
Dienſtpoſt Luxemburg“, ferner ein über die ganze Auffchrift- 
feite laufendes liegendes blaues Kreuz. 


* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 26. Auguſt 1940. 
Der Keichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Dr. Brenner. 


An bie AUnterrichtspverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 2043. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 406.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


461. Auslandsreiſen. 


Reifen in die beſetzten Nord- unb Weſtgebiete bedürfen nach 
Maßgabe meiner (nicht in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlichten) Nunderlaffe vom 10. Oktober 1959 — WT 
1169 und 1170/39 — und vom 10. Juli 1940 — W T 157/40 — 
meiner Genehmigung. Meine Runderlaſſe vom 10. Oktober 
1959 — W T 1169 und 1170/39 — und vom 10. Juli 1940 
— W T 157/40 — finden ſinngemäß Anwendung. Für Reifen 
in das Protektorat Böhmen-Mähren gilt mein Runderlaß vom 
27. April 1940 — 2 III 646/40 —. Wegen der Reiſen nach 
Elſaß-Lothringen, Eupen-Malmedy und Moresnet ſowie in die 
eingegliederten bzw. beſetzten Oſtgebiete folgt weiterer Erlaß. 


Berlin, den 7. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Rektoren der ſämtlichen deutſchen Hochſchulen 
(ohne Kunſthochſchulen), die Herren Direktoren der deutſchen 
Hochſchulen für Lehrer- (Lehrerinnen“) Bildung einſchließlich 
Danzigs und des Pädagogiſchen Inſtituts in Jena, die Herren 
Vorſteher der nachgeordneten preußiſchen und Reichsdienſt-⸗ 
ſtellen der Wiſſenſchaftsperwaltung, die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder mit Hochſchulen (außer Preußen). — 
Abdruck zur Kenntnisnahme dem Chef der Zivilverwaltung 
beim AOK. in Bad Godesberg und dem Chef der Zivil- 
verwaltung vom AOK. 1 in Wiesbaden. — W T 309 R V, 
2 II a (b). 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 406.) 


462. Beſtellung zum Schulhelfer. 


Auf Grund mehrfacher Anträge beſtimme ich in Ergänzung 
zu meinem Nunderlaß vom 5. Januar 1940 — E II b 540/30 
Elle, E II e (b) — (Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. S. 125), 
daß Lehrkräfte, die nach Ziffer 2 dieſes Erlaſſes bis 1. Sep- 
tember 1940 zur Beſchäftigung im Volksſchuldienſt zugelaſſen 
find und in ihm mindeſtens vier Monate erfolgreich gearbeitet 
haben, auf ihren Antrag hin ohne den Beſuch eines drei- 
monatigen Schulhelferausbildungslehrganges Schulhelfer 
werden konnen, wenn folgende Vorausſetzungen erfüllt find: 

Der Antragſteller muß 


1. mindeſtens 19 und darf im allgemeinen nicht über 50 Jahre 
alt ſein, 
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2, das Abſchlußzeugnis einer anerkannten Mittelfehule oder 
ein entſprechendes Zeugnis einer anderen Schule und 
außerdem eine abgeſchloſſene pädagogiſche Vor- 
bildung für das vorſchulpflichtige Alter, z. B. als Kinder- 
gärtnerin, Hortnerin, Jugendleiterin, oder für Teilgebiete 
des Unterrichts, z. B. Turn-, Muſik-, Gymnaſtiklehrer 
(lehrerin), nachweiſen. 

Die Beitellung zum Schulhelfer ift von Ihnen auf Grund 
einer Beſichtigung des Antragſtellers in ſeinem Unterricht aus- 
zuſprechen. Die genaue Einhaltung der vorſtehenden Voraus- 
ſetzungen mache ich Ihnen zur beſonderen Pflicht. Die Be- 
ſtellung hat in der Aushändigung einer Beſcheinigung folgenden 
Wortlauts zu beſtehen: 

„Auf Grund bes Erlaſſes des Herrn Reichsminiſters 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung vom 
19. Auguſt 1940 — EI d 2495 E IIb — wird 
Herr (Fräulein) 'i! 
mit Wirkung vom — VNVVPSbdbierfmit zum 
Schulhelfer (zur Schulhelferin) beſtellt.“ 

Nach der Aushändigung der Beſcheinigung ſind auf den 
Antragſteller die Beſtimmungen meines Runderlaſſes vom 
23, Mai 1940 — E II e 1010 II (a) — (Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. 
Volksbildg. S. 316) anzuwenden. Die weitere Ausbildung 
regelt ſich nach den Vorſchriften für Schulhelfer, d. h. die- 
jenigen Schulhelfer, die ſich während ein bis zwei Jahren im 
Schuldienſt bewährt haben, können nach einjährigem Beſuch 
einer Hochſchule für Lehrerbildung die erſte Prüfung für das 
Lehramt an Volksſchulen ablegen. Der Zeitpunkt der Aus- 
händigung der Beſcheinigung, der aktenkundig zu machen iſt, 
gilt als Beginn der Bewährungszeit. 

Zum 1. November 1940 erſuche ich mir getrennt nach 
männlichen und weiblichen Antragſtellern zu berichten, wie 
vielen Anträgen Sie entſprochen haben. Fehlanzeige ijt er- 
forderlich. 

Dieſer Nunderlaß wird nur in Deutſch. Wiſſ. Erziehg⸗ 
Volksbildg. veröffentlicht. 


Berlin, den 19. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 

An die Herren Regierungspräfidenten in Preußen, den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptitadt Berlin (Abteilung für 
Volks- und Mittelſchulen), die Herren Reichsſtatthalter in 
Hamburg, im Warthegau in Poſen und in Danzig-Weſt⸗ 
preußen in Danzig und den Herrn Reichskommiſſar für 
die Saarpfalz in Kaiſerslautern. — Abſchrift zur Kenntnis- 
nahme an die Herren Direktoren der Hochſchulen für Sebrer- 
und Lehrerinnenbildung, den Herrn Direktor des Päda- 
gogiſchen Inſtituts in Jena unb die Unterrichtsperwaltungen 
in Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Thüringen, 
Oldenburg, Mecklenburg und Braunſchweig. 

Zuſatz an den Regierungspräſidenten in Köslin: 
Der Bericht vom 4. April 1940 — II Ma 2152 — 
iſt damit erledigt. 
Zuſatz an den Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin: 
Der Bericht vom 14. Mai 1940 — II B 960/40 — ijt 
damit erledigt. 
Zuſatz an den Regierungspräſidenten in Liegnitz: 
Der Bericht vom 9. Mai 1940 — U 51 A 428 
spez. A 339 spez. — ijt damit erledigt. 

EI d 2493/40 E II b. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 406.) 


b) Für Preußen 


Erziehung 
a) Für das Reich 


463. Lehrmittelbeſchaffung für die Staatlichen 
Aufbaulehrgänge. 


Das mit Runderlaß vom 25. Auguſt 1959 — E If 1177 — 
bekanntgegebene Verzeichnis der Lehrmittel für die Ctaat- 
lichen Aufbaulehrgänge ift wie folgt handſchriftlich zu berichtigen. 

1. Hinter der Koſtenzuſammenſtellung für Muſik iſt auf 
der nächſten Seite über „Metallarbeit“ zu ſetzen: 
VII. Kunſt- und Werkerziehung: 

In der Koſtenzuſammenſtellung für Kunſt- und Werk 
erziehung iſt zu ſtreichen: Geräte etwa 1550 RM. Der 
Endbetrag ermäßigt fi dadurch von 3575 RM auf 
en 
Die Mittel für die Beſchaffung der Geräte für Kunſt- und 

Werkerziehung werden im Rahmen der Beſchaffung der erſten 

inneren Einrichtung bereitgeſtellt. Auf den Nunderlaß vom 

30. März 1940 — E If 2170/39 —, betreffend die Bekannt- 

gabe des Normalgeräteverzeichniſſes, nehme ich Bezug. 


Berlin, den 12. Juni 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 


An die Herren Qtegierungspráfibenten in Preußen (einſchl. 
Kattowitz) und den Herrn Stadtpräſidenten der Reichs- 
hauptſtadt Berlin (Abteilung für Volks- und Mittelſchulen). — 
Abdruck zur Kenntnis an die Herren Oberpräſidenten (Ab- 
teilung für höheres Schulweſen) und den Herrn Stadt- 
präſidenten der Reichshauptitadt Berlin (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Staatliche Hauptſtelle für den 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht in Berlin und das Deutſche 
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin. — 
E If 78. 


t3 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 407.) 


464. Ergänzung des Raumprogramms und 
Anderung des Normalgeräteverzeichniſſes der 
Staatlichen Aufbaulehrgänge. 

Im Einverſtändnis mit dem Herrn Preußiſchen Finanz- 
miniſter vom 31. Juli 1940 — IB 3375/25. T. — und dem 
Herrn Reichsminiſter der Finanzen vom 15. Auguſt 1940 
— Wis 5280-1341 —. 

Im Nachgang zum Nunderlaß vom 50. März 1940 — E Tf 
2170/39 —. 

A. Unter Abſchnitt I Ziffer 3 bes Naumprogramms wird 
eingefügt: 
„Raumnummer 9a—i = 9 Muſikübungsräume, ſchall- 
dicht iſoliert, je 8—10 qm.“ 
B. Bei Ziffer 9 des Geräteverzeichniſſes iſt an Stelle der 
2 Notenregale zu ſetzen: 
„2 Notenſchränke, verſchlie bar.“ 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 

veröffentlicht. 


Berlin, den 19. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Schmidt- Bodenſtedt. 
An die Herren Regierungspräfidenten in Preußen, den Herrn 
Stadtpräfidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung 
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für Volks- und Wittelſchulen), bie Herren Reichsftatthalter 

in den Reichsgauen Danzig-Weſtpreußen und Wartheland 

und bie Unterrichtsperwaltungen der Länder, — EI f 2442. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 407.) 


465. Lateiniſche Lehrbücher in den Reichsgauen 
der Oſtmark. 


Für den lateinifchen Unterricht in den Reichsgauen der 
Oſtmark werden in der 2. Klaſſe der Gymnaſien und der A. Klaſſe 
und 5. Klaſſe der Oberſchulen für Jungen folgende Lehrbücher 
vorläufig zum Gebrauch zugelaffen: 


Verlag Sölder-Pichler-Tempsky AG. und Sſterreichiſcher 
Landesverlag in Wien. 

1. Liber Latinus. Lehrgang der lateinifhen Sprache. Latei- 
niſches Leſe- und Abungsbuch. Ausgabe B: für Gymnaſien. 
Von Dr. Emil Gaar, Dr. Mauriz Schuſter, Dr. Konrad 
Glafer. 2. Teil: für die 2. Klaſſe. 
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2. Liber Latinus. Lateiniſches Leſe- und Übungsbuch. Aus- 
gabe A: Oberſchule für Zungen. 2. Teil: für die 4. und 
5. Klaſſe. Von Dr. Emil Gaar, Dr. Mauriz Schuſter, 
Dr. Konrad Glaſer. 


Die endgültige Genehmigung der Lehrbücher wird erſt 
nach längerer Bewährung im Unterricht erfolgen. Die Bücher 
ſind ſofort nach ihrem Erſcheinen einzuführen. 


Berlin, den 12. Auguſt 1940. 
: Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Huhnhäuſer. 
An den Herrn Reichsftattbalter in Wien in Wien, in Nieder- 
donau in Wien, in Oberdonau in Linz, in Tirol und Vorarl- 


berg in Innsbruck, in Kärnten in Klagenfurt, in Steiermark 
in Graz, in Salzburg in Salzburg. — E III P 515/40. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 408.) 


466. Verzeichnis der als Klaſſenleſeſtoffe bzw. zur Beſchaffung für Arbeitsbüchereien der Höheren 
Schule zugelaſſenen Schriften. 


Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 14 S. 348. 


er Verfaſſer Titel Bearbeiter Verlag | Preis | Bemerkungen 
nummer) RM 
Deut ſch. 
685 (8) Gifela Wenz- Lebensbilder germaniſcher | Leipzig, 0,70 insbeſ. f. Abb. — 
Hartmann Frauen Quelle & Meyer M., Mdch. 
684 (65) Guſtav Wenz Snorri Sturluſon: König Leipzig, 0,60 4.—6. Kl. 
Olaf Srpggvaſon. ! Quelle & Meyer 
685 (305) Joſef Ponten Die Stunde Heidelbergs. München, 0,80 7.—8. Kl. 
Langen-Müller 
686 (307) Ludwig Thoma Kaſpar Lorinſer München, 0,80 ab 5. Kl. 
Langen-Müller 
687 (510) Kilian Koll Urlaub auf Ehrenwort. München, 0,80 S. Kl. 
Langen-Müller 
688 (511) Martin Luſerke Das ſchnellere Schiff. München, 0,80 insbeſ. f. Abb. — 
Langen-Müller 5.—6. Kl. 
689 (315) Paul Alverdes Die Freiwilligen. München, 0,80 ab 5. Kl. 
Langen-Müller 
*690 (315) | Hans Grimm Der Zug des Hauptmanns München, 0,80 |ab 5. Kl. 
von Erckert. Langen-Müller 
691 (317) Wernher Der Meier Helmbrecht. Joſef Hofmiller München, 0,80 nur f. Abb. — 
der Gartenaete Langen-Müller © 
692 (322) Hans Franck Der Regenbogen. Jugend- Leipzig, H. Haeſſel 0,60 5.—8. Kl. 
ausgabe. 
693 (323) Jeremias Gotthelf Varthli der Korber. München, 0,80 insbef. f. Abb. — 
Langen-Müller 6.—8. Kl. 
694 (526) Wilhelm Schaͤfer Die Fahrt in den Heiligen München, 0,80 |ab 5. Kl. 
Abend. Langen-Müller 
695 (229) Hans Kloepfer Was mir die Heimat gab. München, 0,880 7.—8. Kl. 
Langen-Müller 
696 (551) Hans Leifhelm Steiriſche Bauern München, 0680 O. 
Langen-Müller 
697 (332) Friedrich Bethge Marſch der Veteranen München, 1250 EO 
» Langen-Müller 
698 (355) Hanns Gobft Schlageter. München, 1,50 7.—8. Kl. 
Langen-Müller 
699 (354) E. G. Kolbenheyer | Deutihes Bekenntnis. München, 0,40 8. Kl. 


Langen-Müller 
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FOLIA Berfaffer Titel | Bearbeiter Verlag Preis Bemerkungen 
nummer) NM 
700 (335) Gerhard Schumann Die Lieder vom Reich. München, 0,80 insbeſ. f. Abb. — 
Langen-Müller 8. Kl. 
701 (336) Julius Zerzer Das Bild des Geharniſchten. München, 0,80 insbeſ. f. Abb. — 
Langen-Müller 7.—8. Kl. 
702 (344) Wilhelm Schäfer Das Lied von Kriemhilds | München, geb. nur f. Abb. — 
Not. Georg Wüller 1523 6. Kl. 
703 (345) E. G. Kolbenheyer Karlsbader Novelle | München, 0,80 8. Kl. 
Langen-Müller 
704 (353) Eberhard Wolfgang] Das Frankenburger Würfel- München, ab 7 N 
Möller fpiel. Langen-Müller 
705 (386) | Robert Hohlbaum Getrennt marſchieren. München, 0,80 7.—8. Kl. 
Langen-Müller 
706 (615) C. F. Meyer Huttens letzte Tage. Leo Krell Bamberg, Buchner 0,70 7. Kl. 
707 (1579) Aus dem Heliand Erich Löffler Leipzig, Dürrſche broſch. insbeſ. f. Abb. — 
Buchhandlung 0,35, 6. Kl. 
geb. 
0,90 
708 (689) E. G. Kolbenheyer Heroiſche Leidenſchaften. W. Linden München. 0,90 8. Kl. 
Langen-Müller 
709 (735) Paul Alverdes Das Winterlager München, 0,50 3.—5. Kl. 
Langen-Müller 
710 (750, E. G. Kolbenheyer Das Paracelſus-Werk. Aus- Walther Linden München, I: 06,85) nur f. Abb. — 
750 a) wahl (2 Bändchen). Langen-Müller II: O, 90 8. Kl. 
711 (4050 Hans Haller Oſtbapriſche Sagen. Berlin, broſch. insbef. f. Abb. — 
Franz Schneider 0,50, 1.—5. Kl. 
geb. 
0,80 
*112 (1053) Paul Weitersbagen Mittelrheinifehe Sagen. Berlin, brofch. insbef. f. Abb. — 
Franz Schneider 0,50, 1.—93. Kl. 
geb. 
0,80 
713 (4054) Foſef Preſtel Württembergiſche Sagen. Berlin, broſch. insbeſ. f. Abb. — 
Franz Schneider 0,50, 1.—5. Kl. 
geb. 
0,80 
714 (1136) Karl Schönherr Volk in Not. Friedrich Schnetzke Vielefeld, 0,45 5. Kl. 
Velhagen & Klaſing 
115 (1197) Karl von Möller [Oer Aufklärer. Wien, Adolf Luſer 0,80 S. Kl. 
716 (1218) Heinz Kindermann | Der Lebensraum des Burg- Wien, Adolf Lufer 0,80 nur f. Abb. — 
theaters. T. 8. Kli 
i. d. Oſtmark 
717 (1610) Sofef Ponten Aus verlorenem Weſtland. Langenſalza, broſch. nur f. Abb. — 
Julius Beltz 0,27, S. Kl. 
geb. 
0,65 
718 (1659) Karl Götz Die Heimſtätter. Leipzig, Reclam broſch. insbeſ. f. Abb. — 
4 0,85, 5. Kl. 
geb. 
0,75 
719 (1641)| Detlev von Silien- | Mit Hurra drauf! (Kriegs- P. Fechtner Leipzig, Reclam 0,55 4.—5. Kl. 
cron nopellen.) 
720 (1649) Erwin Neuftädter Der Jüngling im Panzer. Bielefeld, 0,40 |5.—8. Kl. 
Velhagen & Klaſing 
721 (1677) Eliſabeth Meyn Deutſches Frauenleben im Leipzig, broſch. 6. Kl. Moch. 
Mittelalter. Fr. Brandſtetter 0,15, 
geb. 
0,30 
722 Theodor Storm Der Schimmelteiter. Fritz Böhme Leipzig, 0,80 S. Kl. 
(1693/2) Velhagen & Klaſing 
195 (1715) Friedrich Schiller Maria Stuart. N. Buchwald Bielefeld, 1,10 [nur f. Abb. — 


Velhagen & Klaſing 


8. Kl. 
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Lfd. Nr. 


| Bearbeiter | 


Kunſter zie hung. 


Geſicht in 


Geſchich te. 


(Prüfungs⸗ Verfaſſer Titel 

nummer) 

724 (527) Hubert Schrade Das deutſche 
Bildern. Aus acht Fahr- 
hunderten deutſcher Kunſt. 

725 (359) Hubert Schrade Die heldiſche Geſtalt in der 
deutſchen Kunſt. 

726 (1745) Georg Schorer Deutſche Kunſtbetrachtung. 

727 (346) Heinz Diewerge Der Alte Fritz im Volks- 
mund. 

728 (554) Hermann Roth Germaniſche Kunde. 

129 (555) Stephan Ludwig Auswahl aus feinen Schriften 

Roth und Briefen. 

750 (585) | Grid) Botzenhart Briefe des Reichsfreiberen 
vom Stein. 

751 (669) Friedrich Möffinger Geſchichten aus unferer Vor⸗ 
zeit. 

752 (754) Harald Kraſſer Siebenbürger Oeutſchtum. 


*733 (739) Karl Richard 
Ganzer 
134 (740) Heinrich Zillich 


755 (852) 


736 (1412) Houſton Stewart 


Chamberlain 


757 (1665) Emil Uellenberg 


758 (1671) Reinhold Gadow 


739 (1680) Alois Ruppel 


740 (1727) K. Jakobſen 


741 (1754) Major Hermann 


Adler 


142 (1755) 


745 Ilſe Kreuzberg 


744 (1477) Verſchiedene 


Der 9. November 1925. 


Siebenbürgiſche Jugend im 
Weltkriege. 

Brandenburgs Aufſtieg zur 
Macht. (Urkundliche Zeug- 
niſſe ... aus den Tagen 
. . des Großen Kurfürſten.) 

Eine Auswahl aus ſeinen 
Briefen. 


Und ſetzet ihr nicht das Leben 
ein. 
Seeräuberſtaat England. 


Johannes Gutenberg, ber 
Erfinder der Buchdrucker 
kunſt. 

11155 jagt den Feind. 


Bomben auf Polen. 


Hoeppener-Flatow An der Weſtfront keine be- 


ſonderen Ereigniſſe. 


Otto Folberth 


Hans Heyck 


Hardy L. Schmidt 


Erdkunde. 


Weiße Frau 
Südweſt. 


in Deutſch- 


| | Langenſalza, Beltz | 


Biologie. 


Erbgut und Umwelt als 
lebensgeſtaltende Kräfte. 


Karl Schulz | 


Verlag | 


München, 
Langen-Müller 


München, 
Langen-Müller 


München, Oeutſcher | 


Volksverlag 


München, 
Langen-Müller 
München, 
Langen-Müller 
München, 
Langen Müller 
München, 
Langen-Müller 
Landſchaftsbund 
Volkstum und 
Heimat 
München, 
Langen-Müller 


München, 
Langen-Müller 
München, 
Langen-Müller 
Ebershauſen, 
W. Langenwiefche- 


Brandt 


Bielefeld, 
Velhagen & Klaſing 


Bielefeld, 

Velhagen & Klaſing 
Berlin, 

Junker & Dünnhaupt 
Leipzig, 

F. Brandſtetter 


Reutlingen, 
Enßlin & Laiblin 

Reutlingen, 
Enßlin & Laiblin 

Reutlingen, 
Enßlin & Laiblin 


Bielefeld, 
Velhagen & Klaſing 


Preis Bemerkungen 
RM 
080 nur f. Abb. — 
ab 6. Kl. 
0,80 O. 
7,50 [nur f. Abb. — 
O. 
080 nur f. Abb. — 
7. Kl. 
0,80 [nur f. Abb. — 
6. Kl. 
0,280 nur f. Abb. — 
O. 
geb. 7.—8. Kl. 
0,80 
0,10 nur f. Abb. im 
Gau Heflen- 
Naſſau — 2. Kl. 
50M ICT 
0,50 | insbef. f. Abb.— 
8. Kl. 
0,80 [O. 
1,20 nur f. Abb. — 
O. 
0,65 nur f. Abb. — 
8. Kl. 
0,70 . Kl. 
080 nur f. Abb. — 
M. u. O. 
040 nur f. Abb. — 
l 
0,20 S. Kl. 
n 
0,20 |3.—5. Kl. 


0,60 [e 5. Kl. Moch. 


0,30 


insbef. f. Abb. — 
(8, 


Lfd. Nr. 
(Prüfungs⸗ 
nummer) 


Verfaſſer 


745 (790) Andrew 

W. Barrington 
746 (1280) Martin Lindſay 
747 (1498) Verſchiedene 
748 (1518) Mark Twain 


749 (1520) Verſchiedene 


750 (832) 
751 (833) 
752 (854) 


755 (914) [Jean Giono 
754 (917) Eduard Taboulaye 
155 (980) 

756 (1056) Verſchiedene 

757 (11060 Henry Bordeaux 

758 (1151) Maupafjant 

759 (1258) Moliere 

760 (1239) Le Marquis 


Custine 
Verſchiedene 


de 
761 (1259) 
762 (1260) Proſper Mérimse 
765 (1261) Verſchiedene 
764 (15000 Maupaſſant 
765 (1302)! Verſchiedene 


766 (1505) Léon Frapié 


767 (1518) Maupaffant 


768 (1333), Alphonſe Daudet 
769 (1556) Maupaſſant 5 
770 (1347) Verſchiedene 
771 (1418); Molière 
772 (1419) Honoré de Balzac 


773 (1449) Beaumarchais 
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Titel Bearbeiter Verlag | Preis Bemerkungen 
RM 
Engliſch. 
England through the Ages. G. Kamitſch Leipzig, 0270 [nur f. Abb. — 
II: Renaissance England. B. G. Teubner x 
The Epic of Captain Scott. | H. Gabe Bielefeld, 0,0 M. 
Velhagen & Klaſing 
Moderne engliſche Dra- [K. Arens Bielefeld, 0,90 8. Kl. 
matiker. Velhagen & Klaſing 
The Adventure of Tom [H. Perſchmann Bielefeld, ],— M. 
Sawyer. Velhagen & Klaſing 
Six Stories of To-Day. K. Roller Bielefeld, 0,80 insbes. f. Abb. — 
Velhagen & Klaſing M. u. O. 
Franzöſiſch. 
Contes et Légendes des Pro- M. van de Kerck- Berlin, Weidmannſche je O. 
vinces de France: I. Au- bore Buchhandlung 0,80 
vergne, Provence, Gas- | 
cogne. II. Bretagne, 
Normandie, III. Artois, 
Picardie, Champagne. 
Le Chant du Monde. Berlin, Weidmannſche 0,80 8. Kl. 
Buchhandlung 
Yvon et Finette. Conte Berlin, Weidmannſche 0,80 |nur f Abb. — 
breton Buchhandlung Mdch., O. 
Jeanne d'Arc. Fraikin unb Frankfurt a. M., 0,50 6.—7. Kl. 
Zimpel Dieſterweg 
Héros de l'air et de la mer. Mertens und Laval Münſter i. Weſtf., 090 7.—8. Kl. 
Aſchendorff 
Les Roque villard. Emma Koch Braunſchweig, 080 8. Kl. 
Georg Weſtermann 
Deux Contes Exquis. A. Mohrbutter Kiel, 0,30 |7.—8. Kl. — 
Lipſius & Zifcher Moch. 
Le Malade Imaginaire. W. Frerichs Bielefeld, geb. | 7.—8. Kl 
Velhagen & Klaſing 0,90 
Une Famille sous la Terreur. W. Böhme Bielefeld, geb. | 7.—8. Kl. — 
Velhagen & Klaſing 0,70 Moch. 
Les Vrais Coupables. A. Paul Bielefeld, 0,000 |7.—8. Kl 
Velhagen & Klaſing 
Colomba. Franz und Engwer | Bielefeld, geb. 7.—8. Kl 
Velhagen & Klaſing 1,10 
Tableaux de P Histoire de $. Tiedemann Braunſchweig, 1,— |7.—8. Kl 
France. Georg Weſtermann 
La Mere Sauvage. K. Woltmann Vielefeld, 0,20 | insbef. f. Abb. — 
Velhagen & Klaſing 8. Kl. 
Fabliaux et Contes du W. Böhme Bielefeld, 0,30 nur f. Abb. — 
Moyen-Age. Velhagen & Klaſing 6.—7. Kl. 
Les Contes de la Maternelle. M. Schickedanz Bielefeld, 0,40 insbeſ. f. Abb. — 
Velhagen & Klaſing 7.—8. Kl. — 
Moch. 
Ausgewählte Erzählungen. A. Püttmann Bielefeld, Renger 070 nur f. Abb. — 
8. Kl. 
Lettre de mon Moulin. F. Nowak Vielefeld, 0,30 7.—8. Kl. 
Velhagen & Klaſing 
La Ficelle. K. Woltmann Bielefeld, 020 7.—8. Kl. 
Velhagen & Klaſing 
En Auvergne. H. Mertens Bielefeld, 0,60 nur f. Abb. — 
Velhagen & Rlafing O. 
L'Avare. Rudolf Brendel Bielefeld, 0,95 8. Kl. 
Velhagen & Klaſing 
Eugénie Grandet. Eugene Pariſelle | Bielefeld, Renger 1,40 8. Kl. 
Le Barbier de Séville und E. Saß Bielefeld, geb. nur f. Abb. — 
Lettre Mod6r&e. Velhagen & Klaſing 1,05 O. 
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Lfd. Nr. : 
9 1 8 5 Verfaſſer Titel | Bearbeiter Verlag | Preis Bemerkungen 
nummer) RM 
Tr een 
774 (1505)| Verſchiedene Scànes Dramatiques de la M. Müller Paderborn, 080 O. 
Grande Guerre. Ferd. Schöningh 
775 (1551) Verſchiedene Seànes de la Vie Coloniale. | A. Sturmfels Bielefeld, 040 O. 
Velhagen & Klaſing 
776 (1663) Contes Régionaux. W. Schwartz Bielefeld, 0,50 O. 
Velhagen & Klaſing 
777 (1692) Charles de Eofter | Thyl Ulenspiegel. Z. Simon Bielefeld, 0,60 nur f. Abb. — 
Velhagen & Klaſing 8. Kl. 
778 (1697) René Bazin La Terre qui meurt. 8. Hellwig Bielefeld, Renger 1,60 nur f. Abb. — 
8. Kl. 
Stalienifó. 
779 (1370)| Edmondo Cuore. L. Richter Bamberg, Buchner 1,30 7. Kl. 
de Amicis 
180 (1724) Verſchiedene Brani di Cultura politica. | Döhner und Frankfurt a. M., 0,50 |7.—8. Kl. 
Moſillo Dieſterweg 
Latein. 
781 Cäſar Cäfar im Kampf mit Kelten Weisweiler Bielefeld, 0,80 5. Kl. Obſch. — 
(219%) und Belgiern. (&rláute- Velhagen & Klaſing 4. Kl. Gymn. 
rungen.) 
782 (1660) Titus Livius 4. und 5. Dekade. Text. M. Krüger Leipzig, 1,— 7. Kl. Obfd. — 
Quelle & Meyer 6. Kl. Gymn. 
(für dieſe emp- 
fohlen) 
783 (1661) Titus Livius 4. u. 5. Dekade. Kommentar. M. Krüger Leipzig, 0,80 7. Kl. Obſch. — 
Quelle & Meyer 6. Kl. Gymn. 
(für dieſe emp- 
fohlen) 
784 (1674a) Titus Livius Titus Livius als Künder der Hoffmann und Münſter, Aſchendorff 1,20 6.—7. Kl. Obſch. 
Virtus Romana. I: Roms Uppenkamp f. Kn. — 5. bis 
Frühzeit. 6. Kl. Gymn. 
785 (1674b) Titus Livius Titus Livius als Künder der Hoffmann und Münſter, Aſchendorff 1,75 6.—7. Kl. Obſch. 
Virtus Romana. II: Roms | lppentamp f. Kn. — 5. bis 
Weg zur Weltherrſchaft. 6. Kl. Gymn. 
Griechiſch. 
786 (1135) Xenopbon Kenophons Hellenika. Buch I | B. Prehn Bielefeld, 0,60 15. Kl 
unb II in Auswahl. Buch Delbagen & Klafing 
IS e 
Berichtigung: 
659 (17100 W. Shafefpeare | Der Kaufmann von Venedig. W. Keller Köln, Schaffſtein | 0,40 7. Kl. 


Bezüglich der Abkürzungen verweiſe ich auf die Vorbemerkung zum erſten Verzeichnis (Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1959 
Heft 10 S. 291). 


Berlin, den 26. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder, 


Vekanntmachung. — E III a 1875. (Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 408.) 
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467. Die Meiſterſchulen in Großdeutſchland. 


Ich veröffentliche hiermit das Verzeichnis der gemäß meinem 
Erlaß vom 20. September 1958 — E IV b 4104 — anerkannten 
Meiſterſchulen nach dem Stand vom 31. Juli 1940. 


Berlin, den 8. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Federle. 


An bie Unterrichtsperwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in ben Neichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die nachgeordneten Behörden der Preußiſchen Schul- 
verwaltung (Berufs-, Berufsfach- und Fachſchulen). — 
E IVb 3702/40. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 413.) 


Anlage. 


Meiſterſchulen des deutſchen Handwerks. 


Altona ſiehe Hamburg. 


Aue (Sachſen): 
Meiſterſchule des Inſtallateur- unb Klempner- 
handwerks, Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 


Berlin O 34, Ermelerſtraße 9: 
Meiſterſchule für Raumtechnik und Raum- 
geſtaltung, Fachſchule der Reichshauptſtadt für Tiſchler, 
Holzbildhauer, Orechfler, Intarſienſchneider, Beizer, Polierer 
und Innenraumgeſtalter. 


Berlin O 17, Warſchauer Platz 6—8: 
Textil- unb Modeſchule der Reichshauptſtadt 
Berlin, Meiſterſchule, Fachſchule für Damenſchneiderei, 
Mode- und Textilentwurf, Berufsfachſchule für Mode- 
graphik, Theaterkoſtümentwurf, Handweben, Sticken und 
Wirken, für Oeſſinateure und Textilkaufleute. 


Berlin O 27, Andreasſtraße 1/2: 
Meiſterſchule für Graphik und 
gewerbe, Fachſchule der Reichshauptſtadt. 


Berlin⸗Charlottenburg, Eoſanderſtraße 1: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Fachſchule der Neichshauptſtadt für Maler, Steinmetzen und 
Bildhauer, Keramiker, Gold- und Silberſchmiede, KRunft- 
ſchmiede und Schloſſer. 


Bielefeld, Am Sparrenberg: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Innenraum— 
geſtalter, Steinmetzen und Bildhauer, für Gebrauchs- 
graphik, Textil und Mode. 


Biſchofswerder a. H.: 
Meiſterſchule des Schuhmacherhandwerks, 
Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 


Braunſchweig: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maurer, Zimmerer, Steinmetzen, 
Maler, Tiſchler und Innenraumgeſtalter, für Buchgewerbe 
und Gebrauchsgraphik, Textil und Mode. 


Bremen, Am Wandrahm 25: 
Nordiſche Kunſthochſchule und Meifter- 
ſchule des deutſchen Handwerks, Fachſchule 
für Maler, Tiſchler, Schloſſer, Steinmetzen und Bildhauer, 
Druckgewerbe und Gebrauchsgraphik, Textil und Mode. 


Buch- 


Breslau, Kloſterſtraße 19: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Innenraum- 
geſtalter, Schloſſer und Schmiede, für Lederarbeiten, Weberei 
und Stickerei, Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik. 


Bunzlau, Schutzenſtraße 3 a: 
Meiſterſchule für Keramik, Töpferei unb 
Glastechnik, Staatliche Fachſchule. 


Dortmund, Brügmannſtraße 25: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Schloſſer und 
Schmiede, Steinmetzen und Bildhauer, für Buchgewerbe 
und Gebrauchsgraphik, Textil und Mode. 
Dresden, Eliasſtraße 54: 
Meiſterſchule für das deutſche Handwerk, 
Staatliche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Steinmetzen und 
Bildhauer, Keramiker, Weber, Glasſchleifer, Gold- und 
Silberſchmiede und Gebrauchsgraphiker. 


Düſſeldorf, Fürſtenwall 1, Eingang Stromſtraße: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Gebrauchswerber, 
Weber und Sticker. 


Erfurt, Hügelgaſſe 1: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Innenraum- 
geſtalter, Bauſchloſſer und Schmiede, Steinmetzen und 
Bildhauer, Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik, Gold— 
und Silberſchmiede. 

Eſſen, Hermann-Göring-Straße: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Folkwangſchule für Maler, Tiſchler und Innen- 
raumgeſtalter, für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik, für 
Weber und Sticker. 


Flensburg: 
Meiſterſchule für Tiſchler, Holzbildhauer 
und Innenraumgeſtalter, Städtiſche Fachſchule. 
Frankfurt a. M.: 
Meiſterſchule für das Tapezier handwerk, 
Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 
Glashütte: 
Meiſterſchule des Ahrmacherhandwerks, 
Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 


Graz (Steiermark), Brockmanngaſſe 70: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Staatliche Fachſchule und Berufsfachſchule für Maler, 
Tiſchler und Naumgeſtalter, Steinmetzen und Bildhauer, 
Töpfer und Ofenbauer, Gold- und Silberſchmiede, Färber 
und Induſtriemaler, Sticker, Teppichknüpfer und Weber. 
Halle a. S., Burg Giebichenſtein: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Berufsfachſchule und Fachſchule für Gold- und 
Silberſchmiede, Ziſeleure, Emailhandwerker, Baufchloffer 
und Schmiede, Buchdrucker, Setzer und Buchbinder, für 
Töpfer und Weber. 


Hamburg ⸗Altona, Muſeumſtraße 19: 
Meiſterſchule für das Malerhandwerk, 
Fachſchule der Hanſeſtadt Hamburg. 

Hamburg 24, Lerchenfeld 2: 
Hanſiſche Hochſchule für bildende Künſte, 
Fachſchule für Maler, Innenraumgeſtalter, Gold- und 
Silberſchmiede, Bildhauer, Keramiker, Buchbinder, Ge- 
brauchsgraphiker, für Textil und Mode. 

Hanau, Akademieſtraße 52: 
Meiſterſchule für das Edelmetallhandwerk, 


Staatliche Fachſchule für Gold- und Silberſchmiede, Gra- 
veure und Ziſeleure. 
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Hannover, Neuer Weg 3 a: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Innentaum- 
geftalter, Schloſſer und Schmiede, Steinmetzen und Bild- 
hauer, für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik, Textil 
und Mode. 

Heilbronn a. N.: 
Meiſterſchule für Gipſer und Stukkateure, 
Städtiſche Fachſchule. 

Hildesheim, Rathausſtraße 9: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Innenraum⸗ 
geſtalter, Schloſſer und Schmiede, für Gebrauchsgraphik, 
Textil und Mode. 

Höhr⸗Grenzhauſen, Nheinſtraße 17 a: 
Meiſterſchule für Keramik und Töpferei, 
Staatliche Fachſchule und Berufsfachfchule, 

Jena: 
Meiſterſchule des Augenoptikerhandwerks, 
Staatliche Fachſchule. 

Kaiſerslautern: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Fachſchule für Maurer, Zimmerer, Maler, Tiſchler, Bau- 
ſchloſſer und Kunſtſchmiede, Gold- und Silberſchmiede, 
Graveure, Steinmetzen und Bildhauer, Setzer und Litho— 
graphen, Stellmacher und Karoſſeriebauer. 


Karlsruhe i. Br., Adlerſtraße 29: 
Meiſterſchule für das Bledner-, In- 
ſtallateur- und Sentralbeigungsbauer- 
handwerk, Fachſchule. 

Karlsruhe i. Br., Adlerſtraße 29: 
Meiſterſchule für Bildhauer und Stein- 
metzen. 

Kaſſel, Friedrich-Wilhelms-Platz 6: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Staatliche Fachſchule für Maler, Schreiner, Steinmetzen 
und Bildhauer, für Textil und Mode. 


Kiel, Am Kütertor 17: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Gijóler, Gebrauchs- 
grapbifer und Weber. 


Köln, Ubierring 40: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule der Hanſeſtadt Köln für Maler, Tiſchler, 
Holzſchnitzer und Innenraumgeſtalter, Schloſſer und 
Schmiede, Gold- und Silberſchmiede, Steinmetzen und 
Bildhauer, für Keramik, Buchgewerbe und Gebrauchs- 
graphik, Textil und Mode. 

Königsberg, Königſtraße 57: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Staatliche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Innenraum 
geſtalter, für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik, Textil 
und Mode und Vernſteinbearbeitung. 


Krefeld⸗Uerdingen: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Innenraum- 
geſtalter, Gold- und Silberſchmiede, für Buchgewerbe 
und Gebrauchsgraphik. 


Leipzig: : 
Meiſterſchule bes deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Innenraum- 
geftalter, Schloſſer, Gold- und Silberſchmiede, Emailleure, 
Keramiker, Stein- und Holzbildhauer. 

Leipzig, Platoſtraße 8: 

Meiſterſchule für das graphiſche Ge- 
werbe, Fachſchule des Vereins Leipziger Buchdruderei- 
beſitzer e. B. 


Leipzig C 1, Sebaſtian-Bach-Straße 9: 
Meiſterſchule des deutſchen Kürſchner- 
hand werks, Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 


Magdeburg, Brandenburger Straße 9: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Photographen, 
Buchbinder, Buchdrucker, Schriftſetzer und Gebrauchs- 
graphiker. 

Mannheim, C 6: 
Meiſterſchule für das Kraftfahrzeug- 
handwerk, Fachſchule. 

Mayen (Rheinland), Gerberſtraße: 
Meiſterſchule des 9adbederbanbmerte, 
Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 

München, Prankſtraße 2: 
Meiſterſchule für Deutſchlands Buch- 
drucker, Fachſchule der Hauptſtadt der Bewegung und 
des Deutſchen Buchdruckervereins. 


München, Weſtenrieder Straße 3: 
Meiſterſchule für das deutſche; Maler- 
handwerk, Fachſchule der Hauptſtadt der Bewegung. 


München, Oberer Anger 17: 
Deutfhe Meiſterſchule für Mode, Fach- 
ſchule der Hauptſtadt der Bewegung. 


München, Liebherrſtraße 18: 
Meiſterſchule für das Schreiner handwerk, 
Fachſchule der Hauptſtadt der Bewegung. 


Münſter: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Steinmetzen und 
Bildhauer, für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik, Textil 
und Mode. 


Offenbach a. M.: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Lederverarbeitung, Metallwaren, 
Graphik und Buchgewerbe, Buchbinderei, Mode und Textil. 


Pforzheim: 
Meiſterſchule des deutſchen Edelmetall- 
und Schmuckgewerbes, Staatliche Fachſchule. 

Pforzheim: 
Meiſterſchule für das Herrenſchneider- 
handwerk, Fachſchule. 

Pforzheim: 
Meiſterſchule für Mechanik, Sorridtungs- 
und Werkzeugbau, Fachſchule. 

Roßwein (Sachſen): 
Meiſterſchule des deutſchen Schloſſer-⸗ 
und Maſchinenbauerhandwerks, Fachſchule 
des Reichsinnungsverbands. 

Schwäbiſch⸗Gmünd, Olgaſtraße 100: 
Staatliche Höhere Fachſchule für Edel- 
metallinduſtrie, Fachſchule und Verufsfachſchule. 

Selb (Bayern): 
Meiſterſchule für Porzellan, Staatliche Fach- 
ſchule. 

Stettin, Grünhofer Markt 3: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler, Steinmetzen und 
Bildhauer, für Gebrauchsgraphik, Weberei und Damen- 
ſchneiderei. 

Stuttgart, Am Weißenhof 1: 
Württembergiſche Kunſtgewerbeſchule, 
Stoatliche Fachſchule für Maler, Innenraumgeſtalter, 
Schloſſer, Bildhauer, für Glasveredelung, Gebrauchs- 
graphik, Textil und Mode. 
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Stuttgart W, Weimarſtraße 26: 

Meiſterſchule für das Schreinerhandwerk, 
Städtiſche Fachſchule. 

Tirſchtiegel: 

Meiſterſchule des Korbmacherhandwerks, 
Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 

Trier: 

Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Raumgeſtalter, 
Bauſchloſſer und Schmiede, Gold- und Silberſchmiede, 
Steinmetzen, Holz- und Steinbildhauer, Keramiker, Moſaik⸗ 
bildgeſtalter, Setzer und Orucker, Damenſchneiderinnen, 
Sticker und Weber. 

Warmbrunn, Hermann-Stehr-Straße 8: 

Meiſterſchule für Holzbildhauerei, Fach- 
ſchule und Berufsfachſchule Bad Warmbrunn. 

Weimar, Kunſtſchulſtraße 8: 

Staatsſchule für Handwerk und angewandte 
Kunſt, Fachſchule für Maler, Tiſchler, Bildhauer, Photo- 
grapben, für Damenfchneiderei, Modezeichnen, Wäſche und 
Putz. 

Weimar: 

Meiſterſchule des Herrenſchneider hand- 
werks, Fachſchule des Reichsinnungsverbands. 

Wien VII, Weſtbahnſtraße 25: 

Graphiſche Lehr- und Ser[udsanftalt, 
Staatliche Berufsfachſchule für Photographie, Reproduktions- 
verfahren, Photochemie, Graphik, graphiſche Druckverfahren, 
Buch- und Flluſtrationsdruck. 

Wien I, Stubenring 3: 

Kunſtgewerbeſchule des öſterreichiſchen 
Mufeums für Kunft und Induſtrie, Ctaat- 
liche Berufsfachſchule und Fachſchule für Maler, Bildhauer, 
Tiſchler und Raumgeftalter, für Edelmetallarbeiten, Keramik 
und Email, Textil und Mode, Glasmalerei, Moſaik und 
Glasveredelung. 

Wolfenbüttel: 

Meiſterſchule des Konditorenhandwerks, 
Private Fachſchule. 

Wunſiedel (Bayern): 

Granitbildhauerfachſchule, Meiſterſchule für 
Steinbearbeitung. 

Wuppertal⸗Barmen, Gewerbeſchulſtraße 19: 
Meiſterſchule des deutſchen Handwerks, 
Städtiſche Fachſchule für Maler, Tiſchler und Gnnenraum- 
geſtalter, für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik. 


468. Sch ulgelderhebung an den Reichsſeefahrt⸗ 
ſchulen. 

Im Einverſtändnis mit dem Herrn Reichsminiſter der 
Finanzen beſtimme ich, daß an den Reichsſeefahrtſchulen folgende 
Beträge als Schulgeld zu erheben ſind, und zwar für den Beſuch 
1. eines Lehrgangs zum Kapitän auf großer Fahrt 

(NR) Sr 17 5. 0-939. Be OCC 1C 199 TC 100 RM, 
2. eines jeden Halbjahres eines Lehrgangs zum 

Seeſteuermann auf großer Fahrt (20 Wochen) . 80 „ 
3. eines Lehrgangs zum Kapitän in großer Hochfee- 


fiſcherei (20 Wochen:) Auer, 
4. eines Lehrgangs zum Kapitän in kleiner Fahrt 

hee ao tuc Eu ean SOM „ 
5. eines Lehrgangs zum Steucrmann in großer 

Hochſeefiſcherei (ZO Wochen: .. AO 
6. eines Zuſatzlehrgangs zum Seeſteuermann in 

großer Hochſeefiſcherei (6 Wehen). . 2.2... 12 


7. eines Lehrgangs zum Seeſteuermann auf kleiner 

Fahrt und zum Seeſteuermann in kleiner Hochfec- 

fiſcherei (14 Wochen. 30 RM, 
8. eines Bordfunkerlehrgangs monatlich. 20 „ 

Beträgt die Teilnahme an dem Anterricht in den Lehr- 
gängen unter 8 in einem Monat weniger als 15 Tage, ſo iſt 
für dieſen Monat nur die Hälfte des Schulgeldes zu erheben. 

Treten Schüler eines Lehrgangs zum Seeſteuermann auf 
großer Fahrt nach teilweiſem Befuh des erſten 
Semeſters in einen neubeginnenden Lehrgang über, ſo iſt 
für den nochmaligen Beſuch diefer Klaſſe nur die Hälfte des 
feſtgeſetzten Schulgeldes zu erheben. Dieſelbe Ermäßigung 
tritt ein, wenn ein Seefahrtſchüler einen Lehrgang oder eine 

laſſe voll beſucht hat, aus irgendeinem Grunde in einen 
gleichen Lehrgang oder eine gleiche Klaſſe übertritt und dieſer 
Lehrgang oder dieſe Klaſſe bereits um mehr als die Hälfte 
fortgeſchritten iſt. 

Sofern an einzelnen Schulen bisher andere Sätze erhoben 
ſind, ſind die vorgenannten Beträge vom Beginn des nächſten 
Lehrgangs oder Semeſters ab zu erheben. 

Das Schulgeld ijf bei Eintritt in den Lehrgang oder bel 
dem Beginn eines Halbjahres zu zahlen. Zur Vermeidung 
von Härten werden die Direktoren ermächtigt, die Zahlung 
der an den Fälligkeitsterminen zu entrichtenden Schulgeld- 
beträge auf begründeten Antrag der Zahlungspflichtigen auch 
in monatlichen Teilbeträgen zu genehmigen. 

Schulgelderlaß kann von Ihnen auf Vorſchlag der Anftalts- 
leiter bis zu 10 v. H. ber Iſteinnahme an Schulgeld gewährt 
werden. Beim Schulgelderlaß iſt ſorgfältigſte Auswahl der 
Schüler, denen er bewilligt werden ſoll, notwendig. Nur 
wirklich Bedürftige find zu berückſichtigen. Statt Gewährung 
völligen Schulgelderlaſſes wird oft Schulgeldermäßigung ge- 
nügen. Vollſtändiger Schulgelderlaß ſoll unter dem Geſichts- 
punkt planmäßiger Schülerausleſe und daher nur ſolchen 
Schülern gewährt werden, deren Perſönlichkeit und Leiſtungen 
die Aufwendung öffentlicher Mittel rechtfertigen. Dabei ſoll 
nicht einſeitig die verſtandesmäßige Begabung oder äußeres 
Wohlverhalten, ſondern die ganze Perſönlichkeit bewertet 
werden. Alte Kämpfer ber NSDAP. find vorzugsweiſe zu 
berückſichtigen. 

Hierüber hinaus kann von Ihnen das Schulgeld ganz 
erlaſſen oder ermäßigt werden: 

a) den bedürftigen und würdigen Kriegsteilnehmern, 

b) den bedürftigen und würdigen Kriegshinterbliebenen und 

c) den Kindern von folhen bedürftigen und würdigen 
Kriegsbeſchädigten, deren Erwerbsfähigkeit durch Kriegs- 
beſchädigung um 75 v. H. oder mehr beſchränkt iſt. 

Ferner ermächtige ich Sie, denjenigen Schülern, die ohne 
eigenes Verſchulden den Schulbeſuch innerhalb eines Lehr- 
ganges oder Schulhalbjahres aufgeben müſſen, bei nach- 
gewieſener Bedürftigkeit das Schulgeld nach dem Verhältnis 
der Schulbeſuchszeit zu erſtatten. 

Ich erſuche, das Weitere zu veranlaſſen. 


Dieſer Erlaß wird nur in Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 19. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wendehorſt. 


An den Herrn Reichsſtatthalter in Hamburg, Hamburg, den 
Herrn Reichsſtatthalter in Danzig-Weftpreußen, Danzig, 
den Herrn Miniſter der Kirchen und Schulen, Oldenburg i. O., 
das Mecklenburgiſche Staatsminiſterium, Abteilung Unter- 
richt, Schwerin, den Herrn Regierenden Bürgermeiſter in 
Bremen, die Herren Regierungspräſidenten in Stettin, 
Schleswig, Stade und Aurich. — E IV b 3693. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 415.) 
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469. Reichslehrpläne für Maſchinenſchloſſer und 
Maurer für gewerbliche Berufsſchulen. 


Das Reichsinftitut für Berufsausbildung in Handel und 
Gewerbe hat in meinem Auftrage unter Beachtung der ihm 
von mir hierfür gegebenen beſonderen Weiſungen Berufsſchul— 
lehrpläne für die Lehrberufe der Maſchinenſchloſſer und Maurer 
erſtellt. Die Lehrpläne, von denen je ein Abdruck beigefügt 
wird, ſind für die Erteilung des fachkundlichen Unterrichts in 
den genannten Berufen an allen gewerblichen Berufsſchulen 
des geſamten Reichsgebietes verbindlich. Wegen ihrer Ein- 
führung wollen Sie das Erforderliche veranlaſſen. 

Der Lehrplan für das erſte Schuljahr der Maſchinenſchloſſer 
gilt gleichzeitig als Grundlehrplan für das erſte Schuljahr ber 
anderen Lehrberufe des Metallgewerbes. Er iſt nach Vedarf 
den befonderen Berufsbelangen entſprechend zu ergänzen. 

Die im Lehrplan empfohlenen Lehr- und Lernmittel ſind 
von den Schulen je nach Bedarf zu beſchaffen und im Unterricht 
zu verwenden. 

Die Reichslehrpläne erſcheinen im Verlag von B. G. Teubner 
in Leipzig und Berlin und können von den Schulträgern von 
dort bezogen werden. 

Von den Schulaufſichtsbeamten erwarte ich, daß ſie ſich 
die Durchführung dieſes Erlaſſes beſonders angelegen fein 
laſſen und ſich der Löſung der ſich hieraus ergebenden Fragen 
annehmen. Die Gewerbelehrerausbildungsſtätten (Berufs- 
pädagogiſche Inſtitute) haben die Lehrpläne bei der Aus- 
geſtaltung der Vorleſungen und Übungen gebührend zu be— 
rückſichtigen. 

Bis zum 1. Oktober 1941 iſt mir über die Erfahrungen mit 
den Lehrplänen unter Übermittlung von Anregungen für 
ihren weiteren Ausbau und von Vorſchlägen für geeignete 
Lehr- und Lernmittel zuſammenfaſſend zu berichten. 

Von einer Veröffentlichung der Lehrpläne ſelbſt muß 
abgeſehen werden. 

Berlin, den 22. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Heering. 

An bie Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die nachgeordneten Behörden der Preußiſchen Schul- 
verwaltung (Berufsfhulen). — E IV c 1182. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 ©. 416.) 


470. Bauſchulen für Waſſerwirtſchaft und 
Kulturtechnik. 


Aus gegebener Veranlaſſung weiſe ich darauf hin, daß die 
Berufsbezeichnung „Baumeiſter für Waſſerwirtſchaft und 
Kulturtechnik“ nur von den Baumeiſtern geführt werden darf, 
die die Prüfung nach der Ordnung für die Prüfung zum 
Baumeiſter für Waſſerwirtſchaft und Kulturtechnik vom 28. Juli 
1958 mit Erfolg abgelegt haben. Abſolventen von Wieſenbau- 
ſchulen und Kulturbauſchulen, die nach der Prüfungsordnung 
vom 24. Dezember 1928 die Kulturbaumeiſterprüfung abgelegt 
haben, kann id aus grundſätzlichen Erwägungen nachträglich 
die Berechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung „Bau— 
meiſter für Waſſerwirtſchaft und Kulturtechnik“ nicht erteilen. 
Zuſatz für den Herrn Regierungspräſidenten in Arnsberg: 

Ihr Antrag vom 12. Juli 1940 — II U L 361 — findet 
hierdurch ſeine Erledigung. 

Berlin, den 20. Auguſt 1940. 

Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 
Bekanntmachung. — E V 6802/61. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 416.) 


471. Forſtſchulen. 


Die Waldhegerſchule in Eger iſt mit Ende des Schuljahres 
1940 geſchloſſen worden. Sie wird weder in der bisherigen 
Form noch als Forſtſchule wiedereröffnet. 


Berlin, den 25. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 
Bekanntmachung. — E V 6999/8. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 416.) 


472. Ordnung der Prüfung für das Künſtleriſche 
Lehramt an Höheren Schulen im Deutſchen Reich. 


1. Hiermit wird in der Anlage die Ordnung der Prüfung 
für das Künſtleriſche Lehramt an Höheren Schulen im Oeutſchen 
Reich veröffentlicht. 


2. Sie tritt mit dem 1. Oktober 1940 in Kraft und gilt 
für alle Studierenden des Künſtleriſchen Lehramts, die ſeit 
dem 1. Oktober 1936 gemäß den Richtlinien für die Ausbildung 
für das Lehramt an Höheren Schulen vom 16. Juli 1957 das 
Studium mit dem Beſuch einer Hochſchule für Lehrerbildung 
oder nach dem 1. Januar 1940 ohne Beſuch einer Hochſchule 
für Lehrerbildung begonnen haben. 


3. Soweit in den Ländern (außer Preußen) und Gauen 
noch Studierende vorhanden ſind, die nach bisher dort geltenden 
anderen Beſtimmungen über Ausbildung und Prüfung ihr 
Studium begonnen haben, können ſie Studium und Prüfung 
nach dieſen Beſtimmungen zu Ende führen. Es iſt jedoch 
vorzuſehen, daß Prüfungen dieſer Art bis zum 1. April 1942 
ſpäteſtens abgeſchloſſen ſind. 


4. Zu § 1 (4): 

In Preußen wird vorläufig in Berlin je ein Prüfungsamt 
für die beiden Fachrichtungen eingerichtet. 

Die Länder, in denen eine Hochſchule für Kunſterziehung 
bzw. Muſikerziehung beſteht, machen bis zum 1. Januar 1941 
Vorſchläge für die Vorſitzenden, ftellvertretenden Vorſitzenden 
und Mitglieder. 

Das Verzeichnis muß enthalten: Namen, Amtsbezeichnung, 
Wohnort, Geburtsjahr, ein kurzes Gutachten über bie Pünftle- 
riſchen Fähigkeiten, eine Erklärung über die politiſche Un- 
bedenklichkeit ſowie das Prüfungsfach. 

5. Zu 8$ 3 (9): 

Die Prüfung in dem verbindlichen, nichtkünſtleriſchen Bel- 
fach muß, falls fle nicht vor der künſtleriſchen Prüfung et- 
ledigt iſt, ſpäteſtens ein Jahr nach ihr abgelegt werden. Eine 
Verlängerung dieſer Friſt in beſonders begründeten Fällen 
bleibt dem Präſidenten des Reichsprüfungsamtes für das 
Lehramt an Höheren Schulen vorbehalten. 

Die Meldung zur Prüfung im nichtkünſtleriſchen Beifach 
kann früheſtens nach einem Fachſtudium von drei Halbjahren 
eingereicht werden. 

Die Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt für das Lehramt 
an Höheren Schulen darf erſt nach Ablegung der Prüfung in 
dem nichtkünſtleriſchen Beifach ausgeſprochen werden. 

(Sig 

Die vorgeſchriebenen Werkarbeiten find bei der Meldung 
zur Prüfung in Werkarbeit (vgl. § 1, 3) vorzulegen, falls dieſe 
nicht im Zuſammenhang mit der Künſtleriſchen Hauptprüfung 
abgelegt wird. 

7. Studierende — auch weibliche —, die ihre Fach- 
ausbildung abgeſchloſſen haben, aber zum Wehrdienſt oder zu 
beſonderen Aufgaben im Dienfte ber Reichsverteidigung ein- 
berufen ſind oder nachweisbar in Kürze einberufen werden, 
können die Prüfung in vereinfachter Form ablegen. 
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Hierzu wird beftimmt: 

a) Von der Forderung einer ſchriftlichen Hausarbeit wird 
abgeſehen; 

b) die Prüflinge haben jedoch im Fach Kunſterziehung eine 
Arbeit unter Aufſicht über eine Aufgabe aus der $unjt- 
geſchichte oder Kunſtbetrachtung (Zeit: 6 Stunden) — vgl. 
89 A, 1 — im Fach Muſikerziehung eine Arbeit unter 
Aufſicht aus dem Gebiet der Muſikerziehung und eine 
ſolche aus dem Gebiet der Muſiklehre (Bearbeitung eines 
Volksliedes für Chor und Inſtrumente) (Arbeitszeit 
je 5 Stunden) zu liefern. 


8. Die Prüfungsgebühren betragen während der Kriegs- 
dauer 40 RM. 


Berlin, den 20. Auguſt 1940. 


Oer Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 


An bie Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsftatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
in Raiferslautern, die nachgeordneten Behörden der Preu- 
ßiſchen Schulverwaltung Göhere Schulen) und die Herren 
Direktoren der Hochſchule für Kunſterziehung in Berlin— 
Schöneberg und der Hochſchule für Muſikerziehung in Berlin- 
Charlottenburg. — E VII a 726 EIII c, Va, E II a (a). 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 416.) 


* 


Anlage. 


Ordnung der Prüfung für das Künſtleriſche Lehramt 
an Höheren Schulen im Deutſchen Reich. 


Einteilung und Zweck der Prüfung. 

(1) Die Prüfung für bas Künſtleriſche Lehramt an Höheren 
Schulen des Oeutſchen Reiches zerfällt in zwei Abſchnitte: 
die Künſtleriſche Prüfung und die Päd- 
agogiſche Prüfung. 

(2) Die Künſtleriſche Prüfung wird für die 
Fachrichtung „Kunſterziehung“ oder für die Fachrichtung 
„Muſikerziehung“ abgelegt. In der Prüfung ſoll der Bewerber 
nachweiſen, daß er in den für ſeine Fachrichtung vorgeſchriebenen 
Gebieten die für einen einwandfreien Unterricht erforderlichen 
Kenntniſſe und künſtleriſchen Fertigkeiten beſitzt und in Weſen 
und Aufgaben der künſtleriſchen Erziehung im Geiſte der national 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung eingedrungen iſt. 

(3) In der Pädagogiſchen Prüfung ſoll der 
Studienreferendar nachweiſen, daß er ſich in die Aufgaben und 
Grundſätze der Jugenderziehung und bildung in der Höheren 
Schule im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung ein- 
gelebt bat und in der praktiſchen Berufsübung [o weit aus- 
gebildet iſt, daß ihm die Fähigkeit zur Anſtellung an Höheren 
Schulen zuerkannt werden kann. 


Teil J. 
Die Künſtleriſche Prüfung. 


8 f. 
Die Künſtleriſchen Prüfungsämter. 

(1) Die Künſtleriſche Prüfung wird nach Abſchluß des Fach⸗ 
ſtudiums vor einem Kunſtleriſchen Prüfungsamt der betreffenden 
Fachrichtung abgelegt. 

(2) Für die Prüfung in dem verbindlichen nichtkünſtleriſchen 
Fach if ein Wiſſenſchaftliches Prüfungsamt nach 
der für die Wiſſenſchaftliche Prüfung geltenden Ordnung 
zuſtändig. 


(3) Die Prüfung in Werkarbeit kann vor der Künſtle- 
riſchen Hauptprüfung oder im Zuſammenhang mit ihr vor 
einem beſonderen Prüfungsausſchuß abgelegt werden. Sie 
kann auch an einem Seminar für Werkarbeit abgelegt werden. 

(4) Sie Künſtleriſchen Prüfungsämter haben grundſätzlich 
ihren Sitz am Ort einer Hochſchule für Kunſterziehung bzw. 
für Muſikerziebung. Sie unterſtehen unmittelbar dem Prä- 
ſidenten des Reichsprüfungsamtes für das Lehramt an Höheren 
Schulen. 

(5) Die Prüfungsämter werden aus Hochſchullehrern, 
Schulmännern und nach Bedarf aus freien Künſtlern zufammen- 
geſetzt. 

(6) Ernannt werden bie Vorſitzenden, ſtellbertretenden Vor- 
ſitzenden und Mitglieder durch den Reichsminiſter für Wiſſen- 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung, in den Ländern außer 
Preußen auf Vorſchlag der Landesunterrichtsverwaltung. 

(N Die Amtsdauer der Vorſitzenden und der Mitglieder 
der Prüfungsämter beträgt drei Jahre. Nach Ablauf der Amts- 
dauer führen ſie gegebenenfalls die Geſchäfte ſo lange weiter, 
bis die Neuernennungen erfolgt ſind. 

(8) Scheiden Mitglieder während der Amtsperiode aus 
oder ergibt ſich die Notwendigkeit, aus beſonderen Gründen 
ein neues Mitglied zu berufen, ſo wird die Ernennung bis zum 
Ablauf der Amtsdauer des Prüfungsamtes ausgeſprochen. 


SE 
Prüfungsausſchüſſe. 

(1) Der Vorſitzende des Prüfungsamtes beſtimmt die Mit- 
glieder, die den Prüfungsausſchuß für die Prüfung des ein- 
zelnen bilden. 

(2) Den Vorſitz im Prüfungsausſchuß führt der Vorſitzende 
des Prüfungsamtes, ſein Stellvertreter oder ein von dem 
Vorſitzenden beſtimmtes Mitglied des Prüfungsamtes. 

(3) Der Vorſitzende des Prüfungsamtes und gegebenen- 
falls der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes ſind für die 
genaue Beachtung der Prüfungsordnung verantwortlich. 


83. 
Zuſtändigkeit der Prüfungsämter. 

(1) Die Prüfung ijt vor demjenigen Prüfungsamt ab- 
zulegen, das für die Hochſchule zuſtändig iſt, an der der Prüfling 
ſein Studium abgeſchloſſen hat. Vor demſelben Prüfungsamt, 
vor dem die erſte Prüfung abgelegt wurde, iſt auch eine etwaige 
Wiederholungsprüfung abzulegen. 

(2) Die Ablegung der Prüfung vor einem anderen Brü- 
fungsamt zu geſtatten, bleibt in beiden Fällen dem Präſidenten 
bes Reihsprüfungsamtes für das Lehramt an Höheren Schulen 
im Reichserziehungsminiſterium vorbehalten. 

(3) Für die Ablegung der Prüfung in dem verbindlichen 
nichtkünſtleriſchen Fach iſt der Bewerber nicht an ein beſtimmtes 
Wiſſenſchaftliches Prüfungsamt gebunden. 

(4) Die Zulaſſung von Prüflingen, die die deutſche Reichs- 
angehörigkeit nicht beſitzen, bedarf der Genehmigung des Prä- 
ſidenten des Reichsprüfungsamtes für das Lehramt an Höheren 
Schulen im Reichserziehungsminiſterium. 


8 4. 
Bedingungen der Zulaſſung. 
1. (1) Für die Zulaſſung iſt erforderlich: 

a) der Beſitz des Reifezeugniſſes einer deutſchen Höheren 
Schule für Jungen oder Mädchen, 

p) der Nachweis eines ordnungsmäßigen Fachſtudiums 
von mindeſtens ſechs Halbjahren an einer deutſchen 
Hochſchule für Kunſterziehung bzw. Muſikerziehung. 

(2) Aber die Anrechnung von Studienhalbjahren, die der 

Bewerber vor dem Eintritt in eine Hochſchule für Kunſterziehung 
bzw. Muſikerziehung an einer anderen künſtleriſchen Lehranſtalt 
verbracht hat, entſcheidet der Präſident des Reichsprüfungs⸗ 
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amtes für das Lehramt an Höheren Schulen im Reichs- 
erziehungsminiſterium. Anträge dieſer Art ſind bei der Meldung 
zur Aufnahme in eine Hochſchule für Kunſterziehung bzw. 
Muſikerziehung durch den Vorſitzenden des zuſtändigen Künftle- 
riſchen Prüfungsamtes mit deſſen Stellungnahme vorzulegen, 
in den Ländern außer Preußen über die Landesunterrichts- 
verwaltung. 


2. Zum Nachweis des ordnungsmäßigen Fachſtudiums gehört, 
daß der Bewerber 
a) eine ausreichende künſtleriſche Ausbildung erhalten, 
die erforderlichen Fachvorleſungen gehört und an den 
praktiſchen Übungen mit Erfolg teilgenommen hat, 
b) die ſportliche Hochſchulgrundausbildung erledigt hat 
oder nachweiſt, daß er aus beſonderen Gründen be- 
freit war. 


NER 
Meldung zur Prüfung. 
1. (I) Die Meldung darf frübe[tens am Schluß des ſechſten 
Halbjahres der Fachausbildung erfolgen und iſt ſchriftlich an 
den Vorſitzenden des Prüfungsamtes zu richten, 
(2) 8n der Meldung ijf anzugeben 
für die Fachrichtung Kunſter ziehung: 
in welchem Wahlfach, 
für die Fachrichtung Muſikerziehung: 
in welchem Inſtrument, gegebenenfalls in welchen 
Nebeninſtrumenten, und in welchem Wahlfach 
der Bewerber die Prüfung ablegen will. 


2. Der Meldung ſind beizufügen: 

a) ein handgeſchriebener Lebenslauf, der neben den not— 
wendigen Perſonalangaben (pollſtändiger Name, Tag 
und Ort ber Geburt, Konfeſſion) vor allem Aufſchluß 
gibt über die Schulbildung und Gang und Umfang der 
Hochſchulſtudien ſowie über Einſatz für bie NEDOAB., 
ihre Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände (die 
SA., SS., H., HSS Sts. uſw.), 

b) die Arſchriften der in § 4, 1 (1) a und b und $ A, 2 ge- 
forderten Zeugniſſe und Beſcheinigungen, gegebenen- 
falls ein Abdruck der Doktordiffertation und des Gottor- 
diploms, 
eine Erklärung über die ariſche Abſtammung in folgendem 
Wortlaut: 

„Ich verſichere hiermit pflichtgemäß: Mir ſind 
trotz ſorgfältiger Prüfung keine Umftände bekannt, 
welche die Annahme rechtfertigen, daß ich von nicht- 
arifchen Eltern oder Großeltern abſtamme; insbeſondere 


[d 


ES 


ijt keiner meiner Eltern- oder Großelternteile jüdiſchen 


Blutes oder hat zu irgendeiner Zeit der jüdiſchen 
Konfeſſionsgemeinſchaft angehört. 

Ich bin mir bewußt, daß ich mich dem Ausſchluß 
von der Prüfung oder ſpäter dem Widerruf oder der 
Anfechtung meiner Ernennung zum Beamten aus- 
ſetze, wenn dieſe Erklärung der Wahrheit nicht ent— 
ſpricht.“ 

d) ein Ausweis über Ableiſtung des Arbeitsdienſtes und 
über das Militärverhältnis (Wehrpaß oder, falls dieſer 
nicht vorhanden ijt, eine Erklärung über das Militär- 
verhältnis), 

e) falls bei der Meldung mehr als ein halbes Jahr feit 
Abgang von der Hochſchule verfloſſen ijt, ein polizei- 
liches Führungszeugnis, 

1) Beſcheinigungen, aus denen bie ordnungsmäßige Hoch- 
ſchulausbildung erkennbar iſt, 

8) Beſcheinigungen über die Beteiligung an der Fach- 
ſchaftsarbeit der Studentenſchaft ſind erwünſcht, 

h) das Zeugnis über die beſtandene Prüfung in einem 
nichtkünſtleriſchen Unterrichtsfach, falls dieſe Prüfung 
vor der Künſtleriſchen Prüfung abgelegt iſt. 


— ——————————— 


i) Der Meldung [inb ferner beizufügen: 
() von Bewerbern der Fachrichtung Kunſt⸗ 
erziehung: 
ſelbſtändig entworfene und ausgeführte, hand- 
werklich einwandfreie Werkarbeiten mit den not- 
wendigen Entwurfs- und Werkzeichnungen, 
ſelbſtändig entworfene und ausgeführte Lehrmittel, 
Spielzeuge und ähnliche Arbeiten — Zeich- 
nungen von Stilleben und Geräten, Akt, 
Tieren und Pflanzen — Malereien, ins- 
beſondere mit Waſſerfarben — Übungsbogen 
, aus bem Projektionsunterricht — Schrift- 
proben und graphiſche Arbeiten. Arbeiten aus 
anderen Gebieten können beigefügt werden. 
(2) von den Bewerbern der Fachrichtung 
Muſiker ziehung: 
eigene Arbeiten aus dem Gebiet Muſiklehre, 
gegebenenfalls eigene Kompoſitonen, in denen 
der Prüfling nachweiſen ſoll, wie weit er in die 
Aufgaben der muſikaliſchen Satzlehre eingedrungen 
iſt bzw. wie weit er eigenſchöpferiſche Begabung 
in ſtrengen und freien Formen entwickelt hat. 
3. Bei der Meldung zu einer Wiederholungsprüfung 
iſt außer den in Ziffer 2 geforderten Nachweiſen die Be- 
ſcheinigung über das Ergebnis der erſten Prüfung vorzulegen. 


9 6. 
Zulaſſung zur Prüfung. 
1. Auf Grund der mit der Meldung vorgelegten Nachweiſe 
entſcheidet der Vorſitzende des Prüfungsamtes über die 
Zulaſſung. 
2. (1) Die Zulaſſung iſt zu verſagen, wenn 
a) die in § 4 genannten Bedingungen nicht erfüllt find, 
b) Tatſachen bekanntgeworden find, welche ſchwere 
Bedenken gegen die ſittliche Haltung begründen oder 
aus denen man auf politiſche Anzuverläſſigkeit 
ſchließen muß. 

(2) Wird der Bewerber nicht zugelaſſen, fo kann der Zurück- 
gewieſene binnen 14 Tagen vom Gage der Zuſtellung an ge- 
rechnet durch den Vorſitzenden des Prüfungsamtes die Ent- 
ſcheidung des Präſidenten des Reichsprüfungsamtes im Reichs- 
erziehungsminiſterium anrufen. 

(3) Bit dem Bewerber auf Grund von (1) b die Zulaſſung 
endgültig verſagt worden, fo hat der Vorſitzende allen 
Künſtleriſchen Prüfungsämtern des Reiches und, ſofern die 
Entſcheidung des Präſidenten des Reichsprüfungsamtes für 
das Lehramt an Höheren Schulen im NReichserziebungs- 
miniſterium vorher nicht angerufen war, auch dieſem Mit- 
teilung zu machen. 


3. Über die erfolgte Bulaffung erhält der Bewerber vom Vor- 
ſitzenden des Prüfungsamtes Nachricht. 


ST. 
Prüfungsgegenſtände. 
Prüfungsgegenſtände ſind: 
I. Für Bewerber der Fachrichtung Kunſterziehung: 
1. Künſtleriſche Pflichtfächer für alle Studierenden: 
a) Kunſtübung (Zeichnen, Malen, Schrift) und 
Werkarbeit, 
b) Kunſtgeſchichte und Kunſtbetrachtung. 
2. Pflichtmäßig hat jeder Studierende ein kü n ſtleriſches 
Wahlfach zu betreiben. Solche Wahlfächer find: 
a) Kunſtgeſchichte (vertieftes Können gegenüber dem 
Pflichtfach), 
b) Malen, 
c) Modellieren, 
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d) Graphiſche Techniken, 
e) Schrift (vertieftes Können gegenüber dem Pflichtfach), 
1) Werkarbeit. 

3. Zu den künſtleriſchen Fächern tritt ein wiſſenſchaft- 
liches Beifach, das ſelbſtändiges ordentliches Sebr- 
fach der Schule iſt. In erſter Linie kommen in Betracht: 
Deutſch, Geſchichte, Erdkunde. Möglich find auch: Engliſch, 
Lateiniſch, Griechiſch, reine Mathematik, angewandte 
Mathematik, Biologie, Phyſik, Chemie, Leibeserziehung, 
für weibliche Studierende auch Handarbeit. 


II. Für Bewerber der Fachrichtung Muſikerziehung: 


1. Künſtleriſche Pflichtfächer für alle Stu— 

dierenden: 
a) Kunſtübung, 
b) Muſikpflege und Muſikgeſchichte. 

2. Pflichtmäßig hat jeder Studierende außerdem ein 
künſtleriſches Wahlfach zu betreiben. Solche 
Wahlfächer ſind: 

a) Muſikwiſſenſchaft, 
b) Rhythmiſche Erziehung, 
c) Kompoſition. 

3. Ein wiſſenſchaftliches Beifach wie bei I (Sunjt- 
erzieher). 

88. 
Prüfungsforderungen. 


I. 
Fachrichtung Kunſterziehung. 


1. Pflichtfächer: 
a) Kunſtübung und Werkarbeit. 

(1) Zeichnen und Malen: Nachzuweiſen ijt die 
Fähigkeit zu ſelbſtändigem künſtleriſchem Geſtalten, Ver— 
ſtändnis und Gefühl für das Organiſche einer Form, für Be- 
wegung, Form und Farbzufanımenhänge, für Aufteilung der 
Fläche ſowie Vertrautheit mit Material und Technik. 

Im einzelnen iſt zu fordern: 

Zeichnen: Zeichnen von Natur formen, wie 
lebenden Pflanzen, Ticren, lebendem Modell (Kopf und Akt), 
Zeichnen von Kunſtformen, wie Geräten, Gefäßen, 
Zierformen, Innenräumen, Architekturteilen, Landſchafts- 
zeichnen. 

Dies alles ſowohl nach dem Vorbild wie aus der Vorſtellung. 

Malen (befonbers mit Wafferfarben) von Natur- und 
Kunſtformen, auch in freier Kompoſition. 

Gebundenes Zeichnen: Fertigkeit im  gec- 
metriſchen und perſpektiviſchen Darſtellen von Geräten und 
Gebäuden, Vertrautheit mit der Schattenlehre, Kenntnis der 
Grundlagen der Geländeaufnahme, Vertrautheit mit dem Ver 
meſſen und dem Aufnehmen heimatlicher Bauwerke und mit 
einfachſten Entwürfen für den Haus- und Schulgebrauch, wie 
Gedenkſteine, Schulräume, Schulmöbel, Ausgeſtaltung von 
Feierräumen, Schulheimen, ſowie für einfache Wohnkultur. 

(2) Schrift: Sinn- und fachgemäße Anwendung von 
Schriften. 

Dazu gehört Beherrſchung der Ausgangsſchriften und 
einiger der wichtigſten Schriftenarten, wie Antiqua und Fraktur. 

Im Zuſammenhang mit den Studien zu (1) und (2): 
Kenntnis der Lehr- und Anſchauungsmittel, der Einrichtung 
des Zeichenſaales, des Gebrauchs der verſchiedenen Zeichen- 
mittel, Fähigkeit zur Beurteilung von Schülerarbeiten und 
deren Verbeſſerung durch Handzeichnung und Zeichnung an 
der Wandtafel. 

(3 Werkarbeit: Vertrautheit mit der Technik der 
Holz-, Metall- und Papparbeit; für weibliche Studierende 
tritt Nadelarbeit an die Stelle der Metallarbeit. 


Bekanntſchaft mit der zweckmäßigen Einrichtung von Schüler- 
werkſtätten, Kenntnis der Werkzeuge und Werkſtoffe. 

Im einzelnen wird gefordert: 

für Holzarbeit: Vertrautheit mit den verſchiedenen 
Holzverbindungen und ihrer Anwendung, 

für Metallarbeit: einfaches Schmieden, Blecharbeit, 
Weich- und Hartlöten, Treiben, 

für Papparbeit: Herſtellung von Gebrauchsgegen— 
ſtänden, Schmuckpapieren, Buchbinden, 

für Nadelarbeit: Nähen, Stricken, Knüpfen, Weben, 
Flechten für bie Bedürfniſſe des Haushalts. 


b) Kunſtgeſchichte und Kunſtbetrachtung. 

Kenntnis der Hauptlinien der Kunſtentwicklung im Abend- 
land, insbeſondere eine klare Vorſtellung von der Geſchichte 
unb dem arteigenen Weſen der germaniſch-deutſchen Kunſt. 
Vertrautheit mit den bedeutſamen Werken der deutſchen 
Architektur, Plaſtik und Malerei bis zur Gegenwart. Die 
Kenntnis der Denkmäler der Heimat iſt beſonders zu pflegen. 

Vertrautheit mit den Grundſatzen einer völkiſchen Kunſt— 
betrachtung, nachgewieſen an Beiſpielen aus der Geſchichte 
der deutſchen und fremdvölkiſchen Kunſt. 

Kenntnis der maßgeblichen Werke über Kunſtgeſchichte und 
Kunſtbetrachtung ſowie der führenden Fachzeitſchriften. 


2. Wahlfächer: 

() Kunſtgeſchichte: Eingehendes Studium eines 
für die deutſche Kunſt bedeutſamen Zeitraumes. 

(2) Malen: Kopf oder Figur oder Akt in Ölfarbe oder 
Waſſerfarbe. 

(3 Modellieren: Geſtalten von Gefaßen, frei— 
händig und an der Orehſcheibe, Modellieren von Natur- und 
Kunſtformen nach dem Gegenſtand und aus der Dorftellung. 

() Grapbifdóe Techniken: Schulung in der 
Technik beſonders des Holz- (Linoleum) Schnitts, daneben 
auch bes Steindrucks und im Radieren, völlige Beherrſchung 
einer dieſer Techniken. 

(5) Schrift: Erlernung der wichtigſten Schriftarbeiten 
mit dem Ziel der Kenntnis der Verkehrs- und Kunſtſchriften 
und ihrer ſicheren Anwendung. 

(0 Werkarbeit: Vollſtändige Beherrſchung eines 
der handwerklichen Gebiete. 


3. Das nichtkünſtleriſche Pflichtfach: 

Maßgebend find die Anforderungen für das Beifach 
gemäß der Ordnung der Wiſſenſchaftlichen Prüfung vom 
50. Januar 1940. 

Abe 
Fachrichtung Muſik. 
1. Die künſileriſchen Pflichtfächer. 
a) Kunſtübung. 

() Singen und Sprechen: Fähigkeit zu ein- 
wandfreiem, ſtilentſprechendem und lebendigem Vortrag von 
Volksliedern, Kunſtliedern oder Arien mit müheloſer, fehler- 
freier Tongebung; Kenntnis der Hauptabſchnitte der geſchicht- 
lichen Entwicklung des Kunſtliedes. Vorbildliche, mundart- 
freie Sautbilbung beim eigenen Sprechen (Umgangsſprachc) 
im Sinne einer gepflegten Gemeinſprache (Hochſprache). 
Natürliche, ungekünſtelte Wiedergabe von Texten in jinn- 
gemäßer lebendiger Geſtaltung. Kenntnis von Bau und 
Wirkungsweiſe der Stimm- und Hörorgane, allgemeine Ge- 
ſundheitspflege der Stimme. — Auf den natürlichen Grund- 
lagen aufbauende Sprech- und Singerziehung in der Einzel- 
und Gemeinſchaftsunterweiſung. Kenntnis der häufigſten 
Sprech- und Singefehler und ihrer ſeeliſch-körperlichen Ar- 
ſachen. Behandlung von Stimmfehlern, Kenntnis der Ent- 
wicklung der Kinderſtimme zur Erwachſenenſtimme. 
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(2) Eins der Inſtrumente: Klavier, Orgel, Violine, 
einſchließlich Viola, Violincello oder bei beſonders 
guten Leiſtungen mit beſonderer Genehmigung ein anderes 
für den Muſikunterricht in der Schule geeignetes Inſtrument. 
Dieſe Genehmigung muß bei Beginn des Fachſtudiums beim 
Vorſitzenden des zuſtändigen Künſtleriſchen Prüfungsamtes 
eingeholt werden. Wird ein anderes Inſtrument als Klavier 
gewählt, fo ift daneben Klavier mit den Forderungen unter (3) 
verbindlich. 

Muſikaliſch einwandfreie, ſinngemäße und lebendige Wieder- 
gabe von einigen charakteriſtiſchen Werken aus den Haupt- 
epochen der Literatur des gewählten Inſtruments einſchließlich 
des Schaffens der Gegenwart. — Vomblattſpiel leichter bis 
mittelſchwerer Sätze, in Klavier und Orgel auch von Be— 
gleitungen. — Überſicht über die geſchichtliche Entwicklung 
und die Literatur des Inſtruments. Kenntnis der Hauptwerke 
der großen Meiſter. Vertrautheit mit den für die Jugend- 
muſikerziehung geeigneten Stücken. 

(3) Wird ein anderes Qnjtrument als Klavier gewählt, fo 
gelten für Klavier im Spiel in muſikaliſcher Hinſicht im 
allgemeinen die gleichen Forderungen wie unter (2), doch ſind 
zum Vortrag und Vomblattſpiel leichtere Stücke zu wählen. 
Beſonderer Wert ijt dabei auf Vomblattſpielen der für 
den Unterricht in der Schule notwendigen Begleitungen 
zu legen. s 

(4) Gehörbildung unb Muſiklehre: Erfaſſen 
ſchwieriger Intervalle, Akkord verbindungen und Rhythmen, 
Beherrſchung der Harmonielehre, des Kontrapunktes und der 
Formenlehre. Modulation am Klavier, Spielen eines be— 
zifferten Baſſes. 

Vomblattſingen in verſchiedenen Schlüſſeln, auch mit 
eigener Generalbaßbegleitung. Vomblattſpielen vierſtimmiger 
A-cappella-Partituren, auch in alten Schlüſſeln, und aus- 
gewählter ſymphoniſcher Sätze, Transponieren eines einfachen 
Chorſatzes, Improviſieren von Liedbegleitungen mit Vor-, 
Zwiſchen- und Nachſpielen am Klavier. 

(5 Chorleitung: Fähigkeit zu einer lebendigen und 
ſtilgerechten Erarbeitung eines Chorſatzes, Beherrſchung des 
Dirigierens und praktiſche Anwendung der für eine gejunbe 
choriſche Stimmbildung maßgebenden Grundſätze. 

(0 Orcheſterleitung: Fähigkeit einwandfreier Er- 
arbeitung eines für jugendliche Inſtrumentalgruppen geeigneten 
Werkes. Vertrautheit mit der Technik der Inſtrumente. 


b Muſikpflege unb Muſikgeſchichte. 


(I) Muſikaliſche Volkskunde: Das Volkslied 
und ſeine Verbindung mit dem völkiſchen Brauchtum. Aus 
eigener Tätigkeit gewonnene Überſicht über die freien Mufizier- 
formen der Jugend. Vertrautheit mit dem Volksſpiel. 

(2) Grundfragen ber Muſikerziehung im Rahmen 
der Geſamterziehung unter beſonderer Verückſichtigung der 
Aufgaben, die die Gegenwart der Erziehung durch Muſik ſtellt, 
und der praktiſchen Nutzanwendung im Unterricht und bei 
der Feier- und Freizeitgeſtaltung der Schulgemeinde. Kenntnis 
der verſchiedenen Lehrverfahren ſowie der in der Geſchichte 
der Muſikerziehung hervorragenden Perſönlichkeiten in ihrer 
Bedeutung für die Gegenwart. 

(3 Muſikgeſchichte: Überfiht über die Geſchichte 
der abendländiſchen Muſik, insbeſondere der Hauptepochen der 
deutſchen Muſik. Vertrautheit mit den Stil- und Formen- 
gattungen ſowie den führenden Meiftern und ihren Haupt- 
werken vom 16. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Einſicht in 
die Eigenart deutſcher Muſik, gewonnen aus der Gegenüber- 
ſtellung von kennzeichnenden Beiſpielen deutſcher und fremder 
Art. Kenntnis der Muſikinſtrumente und Aufführungspraxis 
alter Mufik. Kenntnis der Hauptquellen für die Geſchichte der 
Muſik und der wichtigſten Werke über Geſchichte der Muſik 
ſowie der Fachzeitſchriften. 


2. Die künſtleriſchen Wahlfächer. 

() Muſikwiſſenſchaft: Die Grundgeſetze der 
muſikaliſchen Akuſtik und Tonpſychologie, die Grundbegriffe 
der Muſikäſthetik. Kenntnis der Methoden der Muſikwiſſenſchaft 
und ihrer wichtigſten Ergebniffe. 

(2) Rhythmiſche Erziehung: Schulung des 
rhythmiſch-metriſchen Sinnes, des Sinnes für Phraſierung, 
Form und muſikaliſche Spannungsverhältniſſe in Verbindung 
und Wechſelwirkung mit der Körperbewegung; dabei Übung 
im Oarſtellen ſchwieriger rbythmiſcher Vorgänge, auch rbptb- 
miſcher Mehrſtimmigkeit. Sofortige Umſetzung geſtellter 
muſikaliſch-rhythmiſcher Aufgaben (gefpielte und geſchriebene 
Rhythmen) in Körperbewegung. 

Bewegungsformen nach gegebener Muſik, auch Darſtellung 
oder Geſtaltung muſikaliſcher Formen. 

Melodiſche Improviſation nach gegebenen Rhythmen. 

(3 Kompoſition: Zu den Forderungen unter II, b (4) 
tritt: Zmproviſation am Klavier. Durchführung eines gegebenen 
Themas in älteren und jüngeren Formen, z. B. freie Phantaſien, 
variierte Liedbegleitungen uſw. 

Partiturſpiel ſchwieriger Werke für Chor und Orcheſter. 

3. Für das nichtkünſtleriſche Fach gelten die Forderungen für 
das Beifach. 


9 9. 
Schriftlich⸗praktiſche Prüfung. 


i 
Fachrichtung Kunſterziehung. 
A. Schriftliche Hausarbeit. 


1. Dem Bewerber wird fünf Monate vor dem feſtgeſetzten 
Prüfungstermin nach ſeiner Wahl eine Aufgabe aus dem 
Gebiet der Kunſtübung, der Kunſtgeſchichte ober der Kunſt⸗ 
betrachtung geſtellt. Wählt er eine Aufgabe aus dem Gebiet 
der Kunſtübung, fo muß er außerdem eine Arbeit unter Aufficht 
über eine Aufgabe aus der Kunſtgeſchichte oder Kunſtbetrachtung 
anfertigen. Zeit: 6 Stunden. 

2. (1) Die Arbeitszeit beträgt drei Monate. Die Friſt rechnet 
vom Tage der Zuſtellung ab. 

(2) Auf ein ſpäteſtens 14 Tage vor Ablauf der Friſt por- 
gelegtes begründetes Geſuch kann der Vorſitzende eine Nachfriſt 
bis zu vier Wochen bewilligen. Weitere Friſterſtreckung iſt 
ausgeſchloſſen. 

(3) Wird bie Friſt bzw. die Nachfriſt nicht innegehalten, 

ſo gilt die Prüfung als nicht beſtanden. Weiſt jedoch der Prüfling 
nach, daß er die Friſt ohne ſein Verſchulden verſäumt hat, ſo 
wird ihm auf Antrag eine neue Aufgabe geſtellt, für die die 
vorgenannten Friſtbeſtimmungen gelten. Wird auch für dieſe 
Arbeit die Friſt verſäumt, ſo gilt die Prüfung ohne weiteres 
als nicht beſtanden. 
3. (f) Der Vorſitzende beſtimmt bas Mitglied des Prüfungs- 
amtes, das die Aufgabe vorzuſchlagen und die Arbeit zu be— 
urteilen hat. Der Beurteiler erſtattet ein Gutachten über die 
Arbeit, aus dem die Vorzüge und Schwächen der Arbeit deutlich 
hervorgehen und das in eins der in $ 12 genannten Urteile 
ausläuft. 

(2) Der Vorſitzende ijf befugt, ein zweites Mitglied des 

Prüfungsamtes zur Beurteilung heranzuziehen und, falls er 
es für notwendig erachtet, nach Benehmen mit dem Haupt- 
beurteiler eine Anderung des Urteils zu veranlaſſen. 
4. (1) Am Schluſſe der Arbeit hat der Prüfling zu verſichern, 
daß er ſie ſelbſtändig verfaßt und keine anderen Hilfsmittel 
als die angegebenen benutzt hat. Die Stellen der Arbeit, die 
anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinne nach entnommen 
finb, müſſen in jedem einzelnen Falle unter Angabe der Quelle 
als Entlehnungen kenntlich gemacht werden. 

(2) Erweiſt fib, daß die abgegebene Verſicherung unwahr 
iſt, ſo iſt die Prüfung für nicht beſtanden zu erklären. Wird 
erſt nach Aushändigung des Zeugniſſes die Anwahrheit der 
Erklärung feſtgeſtellt, ſo iſt gleichfalls die Prüfung für nicht 
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beſtanden und das Zeugnis für ungültig zu erklären. In dieſem 
Falle ift dem Präſidenten bes Reichsprüfungsamtes für das 
Lehramt an Höheren Schulen im Reichserziehungsminiſterium 
hiervon Anzeige zu erſtatten. 

5. Die Prüfungsarbeiten bleiben bei den Akten des Prüfungs- 
amtes, jedoch dürfen den Verfaſſern auf ihre Koſten Abſchriften 
gegeben werden. 


B. Arbeiten unter Aufſicht. 

Der Vorſitzende des Prüfungsamtes beſtimmt mindeſtens 
je zwei Mitglieder für die Stellung und Überwachung der 
Arbeiten in den einzelnen Prüfungsfächern und ihren Unter- 
abteilungen. 

a) Pflichtfächer: 
1. Zeichnen: 

a) Akt: 6 Stunden, 

b) Kopf: 6 Stunden, 

c) Tier oder Pflanze: 6 Stunden. 

2. Malen: 

Stilleben oder freie Kompoſition: 6 Stunden. 

3. Werkarbeit: 24 Stunden. 
4. Schriftproben: 4 Stunden. 


b) Wablfächer: 


1. Werkarbeit: 12 Stunden, 
2. Freigraphik: 20 Stunden, 
5. Schrift: 8 Stunden, 


4. Modellieren: 8 Stunden. 


II. 
Fachrichtung Muſikerziehung. 
A. Schriftliche Hausarbeit. 


Dem Bewerber wird fünf Monate vor dem feſtgeſetzten 
Prüfungstermin aus einem von ihm angegebenen beſonderen 
Studiengebiet eine Aufgabe aus dem Geſamtgebiet der 
Muſikerziehung geſtellt, in der er die Befähigung nachweiſen 
ſoll, ein angemeſſenes Stoffgebiet ſelbſtändig zu bearbeiten 
unb unter Verwertung des einſchlägigen Schrifttums wiſſen— 
ſchaftlich einwandfrei zu behandeln. Im übrigen gelten die 
Beſtimmungen unter I, A 2—5. 


B. Schriftliche Arbeiten in der Prüfung. 
Der Vorſitzende des Prüfungsamtes beſtimmt je 1—2 Mit- 
glieder für die Stellung der Aufgaben und Aberwachung der 
Arbeiten in den einzelnen Fächern. 


1. Gehörbildung: Schwierigere Muſikdiktate im ein- 
und mehrſtimmigen Satz. Zeit: 1 Stunde. 

2. Muſiklehre: Volksliedbearbeitungen, choriſch, in— 
ſtrumental und gemiſcht. Liedkantaten mit inſtrumentalen 
Vor-, Zwiſchen- und Nachſpielen. Chorſätze nach gegebenen 
Texten, kleine Inſtrumentalformen, Suitenſätze u. dgl. 
Zeit: 4½ Stunden. 

3. Kompoſition als Wahlfach: Freie Arbeiten in 
größeren Vokal- und Inſtrumentalformen, auch gemiſcht. 
Kompoſition vorgelegter Texte. Kantatenentwurf nach 
gegebener Beſtimmung und Beſetzung. Beiſpiele ſtrenger 
kontrapunktiſcher Formen. Zeit: 412 Stunden. 


8 10. 
Mündlich⸗praktiſche Prüfung. 

Die geſamte mündliche Prüfung eines Bewerbers wird 
vom Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes geleitet. Er iſt 
befugt, auch ſelbſt Fragen zu ſtellen und die Berückſichtigung 
beſtimmter Gebiete zu veranlaſſen. Außer dem Vorſitzenden 
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muß in jeder Fachprüfung neben dem Prüfer ein Mitglied 
des Prüfungsamtes als Beiſitzer anweſend ſein, das möglichſt 
dasſelbe oder ein verwandtes Fach vertritt. 

Der Geſamtverlauf und das Ergebnis der Prüfung wird 
in einer Niederſchrift feſtgelegt. Sie wird vom Vorſitzenden 
des Prüfungsamtes und, ſofern er nicht ſelbſt Vorſitzender 
des Prüfungsausſchuſſes war, auch von dieſem gezeichnet. 

Außerdem iſt für jedes Fach während der Prüfung von 
dem Beiſitzer eine Niederſchrift zu fertigen. Aus ihr müſſen 
die geſtellten Fragen und Aufgaben ſowie die Art ihrer Be⸗ 
antwortung und Löſung klar erkennbar ſein. Am Schluß der 
Niederſchrift für jedes einzelne Fach iſt der Geſamteindruck, 
den der Prüfungsausſchuß in der mündlichen Prüfung von 
der Befähigung und der Perſönlichkeit des Bewerbers ge— 
wonnen hat, kurz zuſammenzufaſſen. 

Die Niederſchrift wird von ihrem Verfaſſer und dem Prüfer 
gezeichnet und bleibt bei den Prüfungsakten. 


8 
Einzelheiten der mündlich⸗praktiſchen Prüfung. 
T: 
Fachrichtung Aunfterziehung. 

1. Werkarbeit. Zeit: 15 Minuten. 
2. Kunſtgeſchichte als Pflichtfach. Zeit: 20 Minuten. 
3. Kunſtgeſchichte als Wahlfach. Zeit: 30 Minuten. 

Im übrigen find die erforderlichen Fragen im Anſchluß 
an die praktiſchen Arbeiten zu ſtellen. 


II. 
Fachrichtung Muſikerziehung. 
A. Kunſtübung. 
1. Singen und Sprechen. 
a) Singen. Zeit: 10 Minuten. 
b) Sprechen. Zeit: 10 Minuten. 
e) Stimmkunde und Stimmerziehung. Zeit: 10 Minuten. 
. a) Inſtrument (gegebenenfalls auch Nebeninſtrument). Zeit: 
30 Minuten. 
b) Klavier, wenn ein anderes Inſtrument gewählt iſt. Zeit: 
15 Minuten. 
„Gehörbildung und Muſiklehre. Zeit: 20 Minuten. 
Chorleitung. Zeit: 20 Minuten. 
. Orcheſterleitung. Zeit: 20 Minuten. 
Die Aufgabe zu 4 und s wird 24 Stunden vor der Prüfung 
geſtellt. 
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B. Mufitpflege und Muſikgeſchichte. 
1. Muſikaliſche Volkskunde. Zeit: 10 Minuten. 
2. Grundfragen der Muſikerziehung. Zeit: 20 Minuten. 
3. Muſikgeſchichte. Zeit: 20 Minuten. 
4. Praktiſche Arbeit mit Jugendgruppen verſchiedener Alters- 
ſtufen. Zeit: 30 Minuten. 
Die Aufgabe zu 4 wird 24 Stunden vor der Prüfung geſtellt. 


. €. Wahlfach. 
Seit: 30 Minuten. 


8 12. 
Das Ergebnis der Prüfung. 
1. Das Ergebnis der Prüfung in den Teilgebieten ſtellt der 
Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes feſt, und zwar 
bei den Arbeiten unter Aufſicht auf Vorſchlag der mit der 
Stellung der Aufgaben und der Aufſicht betrauten Mit- 
glieder, 
bei der mündlichen Prüfung auf Vorſchlag des Prüfenden 
und des Schriftführers. 
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Er faßt es in eins der Urteile 

„mit Auszeichnung“, 

„gut“, 

„befriedigend“, 

„ausreichend“, „nicht ausreichend“ 
zuſammen. 
2. Aus den Einzelurteilen einſchließlich des über die Haus- 
arbeit faßt der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes das Er- 
gebnis für das Fach in eines der genannten Urteile zuſammen, 
nämlich 

bei der Fachrichtung Kunſterziehung 

a) für die Pflichtfächer 

1. Kunſtübung und Werkarbeit, 
2. Kunſtgeſchichte und Kunſtbetrachtung, 

b) für das Wahlfach, 

bei der Fachrichtung Muſikerziehung 

a) für die Pflichtfächer 

1. Kunſtübung, 
2. Muſikpflege und Muſikgeſchichte, 

b) für das Wahlfach. 

3. Innerhalb desſelben Faches können Mängel in einem Teil 
der Prüfung durch gute Leiſtungen in einem anderen Zeil 
als ausgeglichen angeſehen werden. 
4. (1) Der Bewerber hat die Prüfung beftanben, wenn ſeine 
Leiſtungen in den in 8 7, I bzw. IT genannten Pflichtfächern 
und im Wahlfach ſowie in dem nichtkünſtleriſchen Beifach 
mindeſtens ausreichend waren. Oer Vorſitzende des Prüfungs- 
amtes faßt auf Grund der für die künſtleriſchen Pflichtfächer, 
das künſtleriſche Wahlfach und das nichtkünſtleriſche Beifach 
feſtgeſetzten Urteile das Geſamtergebnis in eines der folgenden 
Urteile zufammen: 

mit Auszeichnung beſtanden, 

gut beſtanden, 

befriedigend beftanden, 

beſtanden. 

(2) Für das Geſamturteil „mit Auszeichnung beftanden“ 
muß in der Regel als Vorausſetzung gelten, daß die Prüfung 
in den beiden künſtleriſchen Pflichtfächern mit Auszeichnung, 
im Wahlfach oder nichtkünſtleriſchen Beifach mindeſtens gut, 
für das Geſamturteil „gut beſtanden“, daß die Prüfung in 
den beiden künſtleriſchen Pflichtfächern mindeſtens gut, im 
Wahlfach oder nichtkünſtleriſchen Beifach mindeſtens be— 
friedigend, für das Geſamturteil „befriedigend beſtanden“, 
daß die Prüfung in den beiden künſtleriſchen Pflichtfächern 
mindeſtens befriedigend beſtanden iſt. 

(8) Legt der Bewerber die Prüfung in bem nichtkünſtleriſchen 

Beifach erſt n a db der Künſtleriſchen Prüfung ab, fo kann ihm 
eine Beſcheinigung, daß er den künſtleriſchen Teil der Prüfung 
beftanben hat, ausgeſtellt werden; das Zeugnis über die Ge- 
ſamtprüfung erhält er aber erſt nach beſtandener Prüfung im 
nichtkünſtleriſchen Beifach. 
9. (1) Hat der Prüfling in den beiden Pflichtfächern oder in 
einem Pflichtfach und dem Wahlfach beſtanden, im dritten 
Fach aber nicht beſtanden, ſo kann er innerhalb eines Jahres 
im dritten Fach die Prüfung wiederholen. Die Friſt rechnet 
vom Tage der Sjauptprüfung ab. 

(2) Legt der Prüfling dieſe Ergänzungsprüfung 
nicht innerhalb der geſtellten Friſt ab oder beſteht er ſie nicht, 
ſo iſt die Geſamtprüfung für nicht beſtanden zu erklären. 

(3) Die Ergänzungsprüfung kann nur einmal abgelegt 

werden. Eine Ausnahme muß auf ganz beſondere Ausnahme- 
fälle beſchränkt bleiben und bedarf der Genehmigung des Präſi- 
denten des Reichsprüfungsamtes für das Lehramt an Höheren 
Schulen. 
6. Tritt der Prüfling während der Prüfung zurück, fo ent- 
ſcheidet der Vorſitzende des Prüfungs amtes, ob die Prüfung 
für nicht beſtanden zu erklären oder ein neuer Termin zu be- 
ſtimmen iſt. Tritt der Prüfling auch im neuen Termin zurück, 
ſo iſt die Prüfung für nicht beſtanden zu erklären. 


7. Iſt die Prüfung nicht beſtanden, ſo kann ſie einmal vor 
demſelben Prüfungsamt, vor dem die erſte Prüfung abgelegt 
wurde, wiederholt werden. Der Vorſitzende des Prüfungs- 
amtes beſtimmt, zu welchem Zeitpunkt früheſtens die 
Wiederholung ſtattfinden darf. 
8. In der Wiederholungsprüfung kann auf gute 
Leiſtungen in der erſten Prüfung Rückſicht genommen werden. 
Inwieweit dies geſchehen ſoll, beſtimmt der Vorſitzende des 
Prüfungsamtes. Die häusliche Arbeit kann, wenn ſie mindeſtens 
ausreichend war, angerechnet werden. Auch hierüber ent- 
ſcheidet der Vorſitzende des Prüfungsamtes. (Zeugnis nach 
Anlage 3.) 
8 13. 
Das Zeugnis. 

1. Aber das Ergebnis der Prüfung erhält der Prüfling ein 
Zeugnis. 

Als Datum des Zeugniſſes gilt der letzte Prüfungstag. 

Im Zeugnis muß der vollſtändige Name, Tag und Ort 
der Geburt und die Konfeſſion angegeben ſein. 
2. Hat der Prüfling beſtanden, ſo iſt das Ergebnis mit genauer 
Angabe der künſtleriſchen Pflichtfächer, des Wahlfaches und 
des nichtkünſtleriſchen Beifaches ſowie der für ſie erteilten 
Einzelurteile und [pbonn das Geſamturteil anzuführen (An- 
lage 1a und 1 b). 
3. Hat der Prüfling nicht beſtanden, fo erhält er darüber eine 
Beſcheinigung (Anlage 2). In ihr muß angegeben werden, 
wann früheſtens die Prüfung wiederholt werden kann und 
ob die ſchriftliche Hausarbeit angerechnet wird. 

Das Zeugnis über die beſtandene Prüfung ſowie die Be— 
ſcheinigung über die nichtbeſtandene Prüfung unterzeichnet 
der Vorſitzende des Prüfungsamtes. 


8 14. 
Die Gebühren, 

1. Die Gebühren betragen für bie erfte unb die Wiederholungs- 
prüfung je 60 NM, für bie Ergänzungsprüfung 30 NM. 

2. (1) Die Gebühren find ſofort bei der Meldung an die für 
bas Prüfungsamt zuſtändige Kaffe einzuzahlen. Die Bulaffung 
darf erſt nach erfolgter Zahlung der Gebühren ausgeſprochen 
werden. Teilzahlungen oder Stundung von Prüfungsgebühren 
ſind nicht ſtatthaft. 

(2) Wird die Zulaſſung verſagt, ſo werden die eingezahlten 
Gebühren zurückerſtattet. 

(3) Gibt der Prüfling die Prüfung auf und weiſt er nach, 
daß Krankheit oder andere außergewöhnliche Amſtände ihn 
hierzu zwingen, fo wird, ſofern der Rücktritt vor der mündlichen 
Prüfung erfolgt, ein Betrag von 15 RM einbehalten, ber Reft 
zurückerſtattet. Ob dieſer Nachweis erbracht iſt, entſcheidet 
der Vorſitzende des Prüfungsamtes. In allen anderen Fallen 
bleiben die Gebühren verfallen. 


Berlin, den 20. Auguſt 1940. 


Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Ru ft. 
* 
Anlage 1a. 
Zeugnis 


über die Künſtleriſche Prüfung für das Lehramt an Höheren 
Schulen, Fachrichtung Kunſterziehung. 

Herr (Fräulein) (bei mehreren Vornamen Nufnamen unter- 
ſtreichen, gegebenenfalls Soktortitel) ET I 
deen de! s m mmm 19... 
(bei kleinen Orten Angabe des Kreiſes), 
— $tenfejfion, beſtand die Reifeprüfung an dem 


in 
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Et am (Datum ber 
Reifeprüfung) . , ftubierte an (Angabe der 
Hochſchule bzw. Hochschulen und der Aufenthaltsdauer, ge- 
e gh bes Ortes unb ber apod bct EN 


in (Ort) 


Ser Acbeitsdienftpflicht g geniügte er x (fi) vom ER 
En n „der Wehrpflicht vom eee 
Dignum Som Te Tw E (Gegebenenfalls ijt bier zu be- 
merfen, daß er (fie) vom Arbeitsdienſt befreit war bzw. daß 
die Entſcheidung über den Wehrdienſt noch ausſteht.) 


Auf die Meldung vom . s zugelaffen, erhielt 
er 2 zur die n Bearbeitung die aufgabe: . ME 


Der mündlich Traben Haares mee er 2 m 
am (Angabe ber Prüfungstage) .. * ' 
Herr (Fräulein) hat die 
Prüfung für das Kunſtleriſche Lebramt an Höheren Schulen, 
Fachrichtung Kunſterziehung, beſtanden. 
Er (Sie) erhielt 
in Kunſtübung und Werkarbeit als Pflichtfach 
Das Zeug), “ 
in Kunſtgeſchichte und $i Betrachtung. T" Pflichtfach 
das Zeugnis .. 
"ad Wahlfach 


das Zeugnis .. 


Die Prüfung in dem nichtkanſtleriſhen Beiſach (Bezeichnung 
des Faches) legte er (fie) am. 
vor bem Wiſſenſchaftlichen Peüfungsamt i in (6i d des wien 
ſchaftlichen Prüfungsamtes) ab. 
Er (Sie) erhielt das Zeugnis du et 


Nah bem gefamten Ergebnis ber AO m ns (ihr) 
das Bee 


zuerkannt worden. 


denn 189 


(Sitz (Datum 
des Prüfungsamtes) des letzten Prüfungstags) 


Künſtleriſches Prüfungsamt. 
(Unterſchrift des Vorſitzenden) 
* 


Anlage 1 b. 


Zeugnis 
über die Künſtleriſche Prüfung jür das Lehramt an Höheren 
Schulen, Fachrichtung Muſikerziehung. 
Nach ben erſten vier Abſätzen der Anlage 1 a ijt fortzufahren: 
Herr (Fräulein) — hat die 
Prüfung für das Künſtleriſche Lehramt a an 1 Höheren Schulen, 
Fachrichtung Muſikerziehung, beftanden. 
Er (Sie) erhielt 
in Kunſtübung (Inſtrument: .. ) als Pflichtfach 
das Zeiss, m SS 
in Muſikpflege und Muſikgeſchichte als Pflichtfach 
das Zeugnis ; 


Im als Wahlfach 


RI. Zeugnis — 


Die Prüfung in dem nichttünſteeriſchen Beifach . . (fort- 
zufahren wie Abſatz 7 der Anlage 1 a). 


Nach dem geſamten Ergebnis der Prüfung ijt ihm (ihr) 
das Zeugnis 


zuerkannt worden. 


5 edel Am. we e 
(Sitz (Datum 
des Prüfungsamtes) des letzten Prüfungstages) 


Künſtleriſches Prüfungsamt. 


(unterſchrift des Borſitzenden —— 
* 
Anlage 2. 
Beſcheinigung nach S 13, 3. 

Nach ben erften vier Abſätzen der Anlage 1a bzw. I b ijt 
fortzufahren: 

Herr (Fräulein) ........ Rn i hole 
Prüfung nicht beftanden, Er (Sie) muß, falls er (ſie) die 
Prüfung wiederholen will, die Wiederholungsprüfung ſpäteſtens 
drei Jahre nach ber erſten Prüfung, gerechnet vom Tage der 
erſten Prüfung ab, abgelegt haben. Die Meldung darf nicht 
dei e d - 19... erfolgen. 

Die ſchriftliche Hausarbeit wird für die Wiederholungs- 
prüfung — nicht — angerechnet. 
mn mbdo oen ONE 

(Sit 
des Prüfungsamtes) 


Künſtleriſches Prüfungsamt. 


K(unterſchrift des Dorfihenden) — 
* 
Anlage 3. 
Zeugnis nach S 12, 8. 

Überfchrift und die beiden erſten Abſätze wie in Anlage 1 a 
bzw. Ib. Sodann: 

Dem Herrn (Fräulein) . war vor 
dem unterzeichneten Prüfungsamt a am. 19.... 
(Datum ber Beſcheinigung nach Anlage 2) gi eine te Wiederholungs- 
prüfung auferlegt mit der Maßgabe, daß die ſchriftliche Prüfungs- 
arbeit auf dieſe Prüfung — nicht — EN ri fet. 

Auf bie Meldung vom T 1 zur 


Wiederholungsprüfung zugelaſſen (fortzufahren wie in 
Anlage 1a bzw. 1 b). 


Anlage A. 


Hat der Prüfling die Wiederholungsprüfung nicht beſtanden, 
ſo erhält er eine Beſcheinigung nach Anlage 2, und zwar iſt 
nach dem entſprechenden Abſatz in pU 5 fortzufahren: 

Herr (Fräulein) . : bat bie 
Wiederholungsprüfung nicht beſtanden, eine nochmalige Wieder- 
holung iſt nach § 12, 7 nicht ſtatthaft. 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


473. Berichtigung. 


In dem Erlaß Nr. 352 auf Seite 329 des Amtsblattes muß 
es in ber Überfchrift „wirtſchaftlicher“ ſtatt „wiſſenſchaftlicher“ 
und in Reihe 1 „10. März“ ſtatt „3, Oktober“ heißen. 
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Für Preußen 
Keine Erlaſſe 


